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Einberufung
des Parteitags

® t r Parteivorstand der Deutschen sozial ,

»emokratischt » Arbeiterpartei beruft den

Parteitag
für die Zeit

vom 11, Ms 14 . März 1938
nach Reichenberg ( Volksgarten )
rin M provisorische Tagesordnung , deren Ab -

juidkrung sich der Parteivorstand vorbkhält . wird

porgeschiagcn:

1. Konstituierung deö Parteitages und der

Kominissionkn .
2. Berichte deö Parteisekretärs und des Ras .

2 Die inner - und außenpolitische Sitimtion .

1 Die wirtschaftliche Lage der Arbeiterklasse .
5, Aenderungen deS OrganisationüstatuteS .
S. Wahlen .
7. LerschiedeneS .

Da » Delegierungsrecht zum Par -

teilag ist im 8 45 der Organisationsstatuten der

Partei festgelegt . Die Organisationen werden auf
den 8 47 , Pkt . 7, Abs . 2 und S und auf den 8
52 besonders aufmerksam gemacht » die Folgendes
ststkegen:

8 47 , Pkt . 7, Abs . 2 : Aenderungen deS Par .
teistatuleS und der Höhe des ParteibeitrageS kön¬
nen jedoch nur erfolgen , wenn der betreffende An «

trag einer delegierung - berechtigten Organisation
mindestens sechs Wochen vor dem Parteitag ein¬

gebracht wurde . Anträge , die die Höhe des Mit -

gliedrbeitrageS betreffen , sind mindestens vier

Wochen vor dem Parteitag zu veröffentlichen .
Wird «ine Erhöhung des Mitgliedsbeitrages vom

Parteivorstand beantrag ' ! » so ist dieser Antrag zu -
gleich mit der Einberufung deS Parteitages zu ver¬
lautbaren .

8 47 » Pkt . 7, Abs . 3 : Ein Zuwiderhandeln
gegen die vorangehende Bestimmung ist nur gül¬
tig , wenn es dec Parteitag mit einer Zweidrit «
telmehrheit billigt .

8 52 : Anträge zum Parteitag können nicht
von einzelnen Parteimitgliedern , sondern nur von

delegierungsberechtigten Organisationen ( 8 45 )
oder Lokalorganisationen gestellt werden . Sie sind
mindestens zwei Wochen vor dem Parteitag den »
Partcivorstand schriftlich zu übermitteln . Dieser
l>at die und seine eigenen Anträge spätestens eine
Woche vor dem Parteitag im Zentralorgan der
Partei zu veröffentlichen und dem Parteitag Be¬
richt und Antrag zu erstatten . Anträge , die nach
dem Ablauf der Frist oder erst auf dem Partei¬
tage selbst gestellt werden , können nur verhandelt
werden , wenn der Parteitag dies über Verlangen
der Antragsteller beschließt . Im anderen Falle
sind sie dem Parteivorstand zur Berichterstattung
und Antragstellung für den nächsten Parteitag
zuzuweisen .

Die Frauenreichskonferenz
Wirb gleichzeitig für Donnerstag , den
lü . März , 4 Uhr nachmittags ( 16 Uhr ) einbe -
rufen. DaS Tagungslokal der Frauenreichökon -
iercnz wird noch bekanntgcgeben .

Minister auf Reisen
Der preußische Ministerpräsident Göring

wird am l l . Feber zu einem Jagdbesuch in Po¬
len cintreffen. Er wird Unterredungen mit dem
polnischen Außenminister Dr . Beck haben .

Der rumänische Außenminister MiceScu ist
hach Tanner gekommen , um den polnischen Außen¬
minister Beck zu besuchen . Man nimmt an , daß
«S sich um eine Beratung über die bevorstehende
Poltcrbundtagnng handelte , hauptsächlich über
die von jüdischen Organisationen eingebrachten
Beschwerden über das Vorgehen gegen die rumä¬
nischen Juden . — Das französische Blatt „ L' Epo »
que- glaubt zu wissen , daß der Völlerbundrat
diesen Beschlverdcn nicht die Dringlichkeit zuer -
kennen Ivird , sondern sie einigen Ratsmitgliedern
zur Ausarbeitung eines Gutachtens zuweiser ,
wird . Und das würde ganz der Art entsprechen ,
in der von allein Anfang an d- r Völkerbund
heule Fragen behandelte und durch die er sich sel¬
ber seine Autorität untergrub .

Kamen Anklage gegen die SdP
Wie die „ herrschende Clique ** Kasper vertrieb / Der Teplltzer Putsch

Der „ ungeheure Skandal * * um Rutha » Wie Arbeiter * und Gewerk *

schaftsfragen „gelöst ** werden , 5000 KC monatlich für Dr . Brand

Rudolf Kasper hat seinen intimsten Freunden eine Darstellung des Hergangs seines
Konfliktes mit der SdP und seine Mrinuagvänßernng zu den Vorgängen und Zuständen
innerhalb der „Volksgemeinschaft " zugehcn lassen . Durch eine Indiskretion , wie sie in jenen
Lager « bekanntlich keine Seltenheit ist , ist der Wortlaut dieses einzigartigen Dokumentes
über den engen Kreis um Kasper hinaus bekanntgeworden . Gestern brachte bereits da «

„ Prager Montagoblatt " einen Auszug daran «, unter Weglassung etlicher sehr wesentlich «
Stellen . Uns ist das Dokument gleichfalls zngekommen . Wir halten es im Hinblick auf die

öffentliche Bedeutung seines Inhaltes nnd im Interesse des

Sndetendentschtum « für berechtigt nnd verpflichtet , Kasper « Mitteilungen im

Wortlaut wiederzugeben nnd behalten uns vor , auf sie noch znrückznkommen :

I. Der Vorwand
zu meinem Ausschluß :
j . Die Wahrheit

über deh Fall Knorre :

Abg . gnorre ist charakterlich vollkommen abzu¬
lehnen . Gegen ihn wurden schon unzählige Be¬

schwerden ringebracht , ohne dass bisher auch nur eine

erledigt worden wäre . Abg . itundt als Vorsitzender
des Klub » und heute al » eigentlicher Beherrscher der

Partei » braucht solche Leute , die er in der Hand hat

und die er dar allem gegen mich als Büttel aus -

spielen konnte . Knarre trat denn auch in den Ar »

beiterfitzungrn stet » in «üsiefter Weise gegen mich

und meine Ansichten aus , well rS ihm s » befahlen
wurde . Nachher kam er dann stet » zu mir und be¬

teuerte mir , daß da », waS er vertreten hätte » nicht

keine Ansicht sei , daß er vielmehr der gleichen Urbrr »

zrugung sei wie ich.

So war «S auch auf der letzten Kreisarbeiter »

siandeSvertretertagung , auf der eS entscheidend nm

die Gewerkschaftsfrage ging . Knorr « vertrat in

demagogischer Weise die Ansicht StundtS nach Schaf¬

fung eines Dach verbandeö . Als wir uns dann

wenige Tage später im „ Deutschen Haus " trafen ,

versuchte er es wieder , sich mir anzubiedern
und mir darzulegen , dasi er auf der KreiSarbeiter -

ftandesvertretertagung nicht seine Ansicht , vertreten

habe , sondern vielmehr ganz meiner Meinung sei .

Damit kamen wir in die Debatte und

ich zeigte ihm an diesem Beispiel , so wie auch am

Falle Rutha «. dgl . m. sein charakterloses Ver¬

halten auf .

Ich wies ihm nach , dasi er durch sein Verhalten nichts

anderes als ein Büttel anderer sei . Es gab dabei

ein Wort das ander «, wobei mich Knorre nicht nur

durch sein charakterloses Verhalten , son¬

dern auch durch seine Behauptungen provozierte und

mich dann auch noch ajp „Rebell " beschimpfte . Dar¬

aufhin liest ich mich dazu hinreisten , die bekannte

TathandlunganKnorre zu begehen , da ich

ja bereits seit Monaten ständigen Verleumdungen
und Anpöbelungen ausgesetzt bin , ohne dast ich

irgendwo Schutz gefunden hätte . Mit Rauflust hat

dies nicht das geringste zu tun . Ich bin auch kein

Trunkenbold, wie in der Flüsterpropaganda nunmehr

behauptet wird .

Ich darf wohl sagen , daß ich in einem ganzen

Monat weniger Wein trinke , al « Konrad Hen¬

lein an einem Tag .

Ich bin im ganzen Staatsgebiete vielmehr als stän¬

diger Trinker von schwarzem Kaffe « bekannt .

Dafür gibt eS aber wohl keinen Tag , an dem

der Abg. Knarre nicht seinen Rausch hätte .

ES ließe sich darüber ungeheuer viel sagen .

^DleAussdirotun ^
dieses Vorfalles :

Biel interessanter als der Vorfall selbst ist die

AuSschrotnng des Vorfalles . Die gegnerischen Blät¬

ter brachten über diesen Vorfall nicht ein Wort . DieS

um so mehr , als er sich nicht vor zahlreichen Gästen ,

wie «S im parteiamtlichen Kommuniauö birst , son¬

dern nur vor loenigen Menschen abspielte . DaS Lokal

war der Weinkeller des „Deutschen Hauses " in Prag ,

also ein hochanständige», solides Lokal und keine Bar

mit Weiberbedienung usw . Es wird um L Uhr nachts

gesperrt , so dast die Stunde nicht gar so „vorge¬

schritten " gewesen sein kann .

Alles andere ist Verdrehung durch den partei¬
amtlichen Bericht .

Der erste Bericht sund zwar «In bestellter ) erschien

im „ Prager Montagsblatt " , das einenher -
borragenden Parteiamtswalter zum ständigen Be¬

richterstatter über interne Vorgänge in der SdP hat

und der auch diesen Bericht geliefert hat . Sofort

nach Erscheinen des Berichtes im „ Prager MontagS -

blatt " ging eine Partei « mtlicheMittei -
lung an all « lauch di « jüdischen ) Zeitungen
nnd an alle Ortsgruppen der SdP hinaus . Diese
Mitteilung war bereits am Samstag im Klubvor¬
stand — also von HerrnKundtfabri ziert
worden , ohne dast ich al » FiihrungSratSmitglied der
Partei auch nur befragt worden wäre , wie sich dieser
Vorfall überhaupt zugetragen habe . Man war froh ,
endlich etwas gegen mich gefunden zu haben und
setzte Konrad Henlein einfach vor fertige Tatsachen .

Der KameradschaftSbündler Dr . Debrkovskv tat
ein weiteres , indem er sich mit einer vertrau¬
lichen Mitteilung an eine Reihe von Zeitungen
wandte und sie ersuchte , den Vorsall im „ Deut¬
schen Hand " auszuschroten und Konrad Henlein
aufzufordern , daß er nun endlich handeln möge .

> Es war sicherlich noch in keiner Partei da » daß
in einer solchen Weise gegen rin führendes Mit -

glied der Partei gehandelt wurde .

Doch nicht genug daran . Einzelne Kreis stellen
riefen auch noch die Schriftlcitnngen der Zeitungen
telephonisch auf nnd ersuchten sie , den Vorfall
unbedingt gegen Kasper auszuschroten .

II . Die wahren GrUnde
meines Ausschlusses :

1. Meine Einwendungen

gegen die Politik der Partei :

Es ist wohl jedem denkenden Menschen klar , dast der
Vorsall im „Deutschen Haus " nicht der eigentliche
Grund nieincS Ausschlusses ist . Der Kampf gegen
mich wurde vielmehr schon seit langem geführt ,

weil ich mit den Zuständen , die in der Partei herr¬
schen , nicht einverstanden war .

Darauf ist ja auch meine freiwillige Beurlaubung zu -
rückzusühren . Ter Vorfall im „ Deutschen HauS "
war ja nur ein willkommener Anlast , gegen mich vor¬

zugeben . Als waz,r «r Grund kommt vor . allem
meine Nichtübereinstimmung mit der Politik der

SdP in Betracht .

In der Provinz tut man radikal , nnd in Prag
bettelt man .

Immer , tvenn sich die herrschende Clique in einer

unangenehmen Situation befindet , erlebt das Su -
detendentschtum politische Sensationen . Ich brauche
ja nur an die Auseinandersetzungen im Sommer 1t >3ü

zu erinnern . Als die tlnzufriedenheit svor allem auch
die Sache Ehrengericht usw . ) imitier gröster wurde ,
da fielen die kräftigen Worte : „Lieber mit Deutsch¬
land gehabt , als ans dem Hast gegen Deutschland
einen Nutzen zu ziehen . " Zwei Tage später entschul¬
digte man sich in Prag bereit - derivegen .

Als nun die Verhaftung Ruthas erfolgte ,

putschte man die Teplitzer Vorfälle auf , um über

de » Ruthagestank hinwegzukommrn .

Und anschließend daran benabm nian sich wieder sehr

zahin . ES ließe sich darüber noch vieles sagen . Aber

die beiden Hinweise genügen , um diese sonderbare

Politik zu kennzeichnen , die derartige Bock «

s p r ü n n e macht , lediglich , weil daS Wohl und Wehe
der h c r r s ch e n d c n C l i q u e sie erfordert .

2^>er ^Pali ^Putha ^
ES braucht darüber nicht viel gesagt zu lverden ,

da dieser Skandal noch hinreichend bekannt ist und

es braucht wohl nicht erst näher betont zu tverdcn ,

dast ich ibn nie decke und nie gedeckt habe .

Ich war und ich bin nicht damit einverstanden »
daß ein krimineller Verbrecher an der Stelle

stand nnd an ihr blieb , an der sich Rutha befand .

Ach konnte nicht damit einverstanden sein , dast ihm
ein Anwalt beigestellt , dast er verhim¬
melt und verherrlicht , dast er zum Märtprer ge¬
stempelt wurde u. dgl . m. Tie S ch u l d R u tba S,
Ivie auch kein Selbstmord lagen von alle m An¬

fang an sest und es war daher ein ungeheu ¬

rer Skandal , was mit seiner Verhaftung , mit
seinem Tode , mit seiner Beerdigung u. dgl . m. ge¬
trieben und welchen Ehrungen er zuteil wurde . Kon¬
rad Henlein nahm wohl am Begräbnis nicht teil ,
aber seine Fra » und keine Eltern , und Sebekovsky
sprach in keinem Namen am Sarge Ruthas . Kon¬
rad Henlein hob Rutba noch in seiner Leitmeriher
Rede hervor nnd dir „ Rundschau " — da » Blatt Kon¬
rad Henlein » — verherrlichte Rutha bis zuletzt . Alle ,
die die » taten und dies - eckten , wurden bis heute noch
nicht zur Rechenschaft gezogen . Ich aber konnte da¬
mit nicht einverstanden sein und machte aus meiner
Einstellung kein Hehl .

3 . Oer Prozeß in Dauba :

Darüber vermag sich jeder , der den Gang des
Prozesses verfolgt , sicherlich sein Urteil selbst zu bil¬
den . Jeder denkende Mensch wird es begreiflich fin¬
den , wenn ich als FiihrungSratSmitglied kein be¬
sonderes Verlangen darnach verspürte , die -
se » Geschehen weiterhin mit meinem Namen z »
decken .

4. Oie Gewerkschaftstrage :

Es ist unmöglich , diese bedeutsame Frage , die
für meine Stellung in der SdP von entscheidender
Bedeutung war , in diesem Zusammenhalte erschöp¬
fend zu behandeln . Seit Monaten , oder besser ge¬
sagt , seit Jahren , verlange ich, dast die Partes einen
klaren Standpunkt in der Gewerlschastüfrage ein¬
nehme . Während ich al » zuständiger Sachwalter
nicht entscheiden durste , wurde andererseits die Ent¬
scheidung über diese wichtige Frage ständighin »
a u s g e s ch o b e n. Ich erstrebte seit jeher für die

sudetendeutsche Arbeiterschaft di « große , einheitliche ,
völkische Arbeitergewerkschast . Ich verlangte daher
den Znsammenfchlust . d. h. die Verschmelzung der
bestehenden völkischen Gewerkschaften . Für den Fall
als sich die Gewerkschaften weigern , sich zu verschwel «
zen , verlangte ich von der Bartes die Förderung
einer Gewerkschaft , um dadurch das große Ziel der
einheitlichen völkischen Arbeitergewerkschaft zu errei¬
chen . Ich wurde jedoch in meinen Bestrebungen
durch den KB und sein « Helfershelfer torpediert .
Diese Richtung will den Zusammenschlust der Ge¬
werkschaften nicht in Form einer Verschmelzung , ' an¬
dern vielmehr i » Form einer Sckiassung eines losen
TachverbandeS , d. b. die Aufrechterhaltung des heu¬
tigen unhaltbaren Zustandes einer Musterkollekiion
von völkischen Arbeilergcwerkschaften , und zwar a u S
persönlichen Gründen , um eine Gewerk¬
schaft gegen die andere auszuspielen und sie so zum
T p i « I b a l l d e S KB zu machen . Weil sie sagen ,
dast die TAG auf meiner Seite stebt , wollen sie ent¬
weder die Einsetzung von KV- Lenlen an führende
Stellen der TAG . oder den Ausbau der Tetschner
und andcrerGewerkschaften alsanSgesvrochene
K B - G e w e r k s cha f t e n. um auf diese Weise
rin Gegengewicht gegen die TAG zu schassen. Zu
einem derartigen

Mißbrauch der Gewerkschaftsbewegung

für persönliche Zwecke konnte ich niemals meine Zu »
siimmuna geben , da damit auch der Idee und den
Grundsätzen der Bewegung zuwidergehandelt wurde .

8. Meine Vollmacht als Sachwalter

fUr ^ ozlaleFragen :

Ich besaß überhaupt keine Vollmachten . Alle
wichtigen Fragen wurden meiner Entscheidungsge¬
walt entzogen . Ich verlangte immer wieder eine klare
Vollmacht , bekam sie aber nicht , da der KB hin «
ter meinem Rücken alle toichtigen
Fragen entscheiden , ich aber die Entschei¬
dungen . die zumeist gegen meine . Ueberzeugunz auS -
sielcn , mit meinem Namen decken sollte . Ein für mich
untragbarer Zustand , um so mehr als man den Men¬
schen draußen erzählte , daß ich alle Vollmachten
habe, aber nicht fähigsei zu entschei¬
den usw . Ich erhielt nicht einmal di « unbedingt not¬
wendigen Mitarbeiter . obwohl ich solche immer und
immer wieder anforderte .

obgleich die Zentralstellen der Bauern¬
schaft und de « Gewerbes , jede mehr Angestellte
hatte als die Zentralstelle der Arbeiter ,

die ein viel größeres Arbeitsgebiet und mehr als
50 Prozent der Mitgliedschaft zu betreuen hatte . Da
infolge Mangel an Mitarbeitern manches unterblei¬
ben mußte , das ansonsten hätte geleistet werden kön¬
nen . erzählte man den Menschen draußen , daß ich
unfähig sei . nichts leiste u. dgl . m. ES dürfte begreif¬
lich erscheinen , wenn ich mich gegen diese Zustände zur
Weür setzte .

6 . Oer Führungsrat :

Der Oesfentlichkeit täuscht man vor , daß es
einen Führnngsral in der Partei gibt und daß dieser
Führungsrat alle wichtigen Fragen der Partei be -
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handelt . Zumindest ein Teil dieses FührungSraieS .
und Avar jene , die meiner Richtung angehörten , war
nur in die allerwenigsten Dinge eingeweiht . D i e
Wichtig st enGeschehnisseerfuhr
ich zumeist autzerhalbdeSFÜH «
r u g s r a t e s, wenn ich überhaupt davon erfuhr .

Eine kleine herrschsiichtige Clique von Men¬

schen bestimmt die Geschicke der Partei .

In den letzten Monaten trat der FiihrungSrat über¬
haupt nicht mehr zusammen , trotzdem sich bedeutsame
Ereignisse abibielten , die die Zttsannneiltunft not¬
wendig gemacht hätten . Inzwischen war eine neue
Instanz eingesetzt worden , eine sogenannte Tagung
der Hauptleitcr . Ich war also nach aussen hin wohl
Mitglied deS FUHrungSrate » , durfte alles mit mei¬
nem Namen mit decken , batte aber nicht SaS ge¬
ringste mitzureden . Das war ein auf die Dauer für
mich untrüglicher Rustand , da viele Dinge , die ge¬
schahen . meine Zustimmung niemals gesunden hät¬
ten und andererseits viele Dinge in meinem Namen
gegen mich geschahen .

7 . Di « Bereinigung der Streitfälle

aus dem Sommer 1936 :

Ich brachte im Laufe deS letzten Jahres Dut¬
zende von v e r s ö »i ! i ch e n und sach¬
lichen Beschwerden ein . Keine wurde
erledigt . Im Gegenteil , ich wurde verlacht , und

icder , gegen den ich mich beschwerte , stieg im Ansehen
der herrschenden Clique . Ebenso liest man alle meine
florderungen nach endlicher Bereinigung aller Streit¬
fälle aus dem Sommer 1086 vollkommen unbeachtet .
Trotzdem es Vereinbarung war . daß alle di «, die im
Sommer 1030 lediglich deshalb , weil sie für mich
eintraten , entweder ausgeschlossen wurden oder selbst
austraten , wieder in di « Partei eingebaut werden
sollten , blieben alle meine Forderungen unberückstch -
tigt . Im Gegenteil ! Es flogen sogar in der Zeit , als
ich Führungsratsmitglied war , alle diejenigen weiter
hinaus , von denen man annahm , daß sie auf meiner
Seite stehen .

Ich selbst war ständig den grössten Verleum¬

dungen und Herabsetzungen auögesrtzt , ohne

dass ich irgendwie mein Recht sand .

CI blieb aber auch der Fall L i « b l unbereinigt , und
e » geschah auch nichts in der Richtung einer Berei¬
nigung mit den anderen

gewaltsam aus der Partei gedräugtrn Men¬

schen ,

trotzdem ich, Dr . Jonak , Dr . Kreißk und Dr . David
un » ständig darum bemühten und trotzdem cS Kon¬
rad Henlein von Monat zu Monat versprach .

Der allgewaltige KB wollte eS eben nicht , daß

eine Generalbereinigung und damit General »

bernhignng eintrete . Dr . Brand aber schickte

man dafür nach London und opferte dafür aus

Parteigeldern 5000 XL monatlich , obgleich

Konrad Henlein ausdrücklich erklärt hat , daß

Dr . Brand in keine Partridienste mehr zurück¬

kehren wird .

S. Die Entlassung Dr . Jonaks :

Eine der letzten Maßnahmen , die mit zum
Bruche beitrug , war die plötzliche Entlastung Dr .
JonakS . Hiebei geht «S nicht um die Person Dr .
Jonaks . sondern um den gewesenen Generalsekretär
und den Garanten der Uebereinkommen anläßlich der
Aiedereinigung im Herbst 1086 . Nur dadurch , dast
Dr . Jonak an Stelle Dr . Brands kam, kam die Eini¬
gung 1086 zustande . Mit der Entlastung JonakS aber
fallen die Voraussetzungen wieder weg . Darüber
hinaus kennzeichnet cs dar System , wenn ein Gene¬
ralsekretär mit einer Zeile in der Zeitung ohne An¬
gabe von Gründen seiner Amtes enthoben wird .

S. Die Unterfertigung

eines Reverses :

Die SdP besteht aus lauter Reverseti , Treu¬
eiden . Ehrenwörtern u. dgl . m. So bindet der KB
alle Amtsivalter und Funktionäre an sich.

Entweder machen die Mensche » das , waS ihnen
befohlen wird , auch wen » es ihrer Ueberzeu -
gung zuwiderläuft , oder sie werden eidbrüchig .
Ei » derart unmoralisches und unsittliches Sy¬
stem war im fudetendeutschen Parteileben vor
der SdP noch nicht da .

Dr . Jonak und ich weigerten uns daher , einen neuen

Revers zu unterschreiben , in dem >vir uns nicht nur
auf ewige Treue und Gefolgschaft Konrad Henlein
gegenüber , sondern auch allen Vorgesetzten gegen¬
über verpflichten sollten , die uni im Laufe der Zeit
vorgesetzt werden lvürdeu . Wir konnten einer solchen
Untersertigung eines Reverses für di « Zukunft nicht
zustimmen , weil >vir ja befürchten mutzten , dast
uns eines schönen Tages ein Rutha , ein Walter
Rohn , «In Sandner ufw . als Vorgesetzter vor¬

gesetzt werden könnte .

Daher weigerte » wir uns schon jetzt zum Ge¬

horsam solcher Borgesetzten gegenüber zu ver¬

pflichten .

Es kriselt in autoritären Staaten
Polen —Bulgarien —Griechenland

Es gibt Krisen auch in den ganz totalitä¬
ren Staaten , in denen die völlige Beherrschung
des Staates durch einen Führer schon ,,einge¬
lebt " ist , aber von diesen Krisen erfährt man nicht
viel , « S sei denn , sie würden durch eine Bartho -
lomäuS - Nacht gelöst . In den nicht ganz autoritä¬
ren Staaten , in jenen , die " eine der Entwicklung
deS Totalabsolutismus hinderliche revolutionäre
Bolkstradition haben wie Polen oder Ivo es zwar
den autoritären Willen einer Herrschenden
Gruppe , aber keinerlei sie stützende Massenbasis
gibt » zeigen sich immer wieder Krisenerscheinun¬
gen . Sie deuten noch keineswegs auf völligen
Wandel , sie lasten aber erkennen , datz eS in die¬
sen Staaten die „ Autorität " ziemlich schwer hat ,
sich gegen die Stimmung der Bolksmasten zu be¬

haupten .
In der polnischen öffentlichen Mei¬

nung erregt der Verlauf der Budgetdebatte im
Senat großes Aufsehen . Senator KleSdzynski
griff die Regierung und besonders den Minister¬
präsidenten General Skladkowski scharf
an , weil er kein festes politisches Programm
habe und « s dulde , datz die Tätigkeit der einzel¬
nen Ministerien vielfach persönliche politische
Richtlinien verfolgen . — Der Ministerpräsident
antwortete , er warte nur ab , bis das Lager der
Nationalen Vereinigung genügend fest organi¬
siert sein werde , um die Regientng übernehmen

zu können . Sein Gesundheitszustand erlaube ihm
nicht , die Last der Regierung allzulange zu er¬

tragen . Der Ministerpräsident selber kündigte also
einen Regierungswechsel an . Wahrscheinlich aber
wird er die Annahme deS Staatsvoranschlages ab -
warten .

Teilerfolge Francos vor Teruel

Barcelona . ( Havas . ) Rach dem zweiten
Gegenangriff der nationalistischen Truppen am
17 . Jänner sind die Aufständischen im nordöst¬
lichen Abschnitt der Tenielfront in einer 14 Kilo¬
meter breiten und zwei Kilometer tiefen Zone
vorgerückt . Die Aufständischen kämpften eine

ganze Woche , um die den Alfambraflutz beherr¬
schenden Höhen zu erobern . Mit dieser Eroberung
ist jedoch dir Verteidigung der Republikaner vor
Teruel keineswegs bedroht . Die atio -

nalistischen Truppen nehmen in diesem Abschnitt
gegenwärtig etwa die gleichen Stellungen ein , wie
die Republikaner vor Beginn der grotzen Offensive
im Vormonat . Die Situation bleibt also im all¬

gemeinen unverändert . Die Angriffe auf den
AltoS de EeladeS und auf Muleton haben den Auf¬
ständischen viele Opfer gekostet . Die Republikaner

Bemerkenswert ist ein Ministerwech -
s e l in Bulgarien . Der KriegSminister
General Lukow ist wegen schwerer Differen¬
zen , die der Vorbereitung der Parlamentswahlen
wegen zwischen ihm und dem Innenminister
K r a S n o w s k y entstanden waren , zurück¬
getreten , nachdem er eine Audienz beim König
Boris hatte . Lukow galt als der „starke " Mann
im Kabinett , der auf einen schärferen innerpo¬
litischen Kurs drängte . Aber auch der Innenmi¬
nister demissionierte , und später auch der Han «
delstninister Baroiv . Kriegsminister wurde der
General Daskalow , der ein Offizier ohne poli¬
tische Ambition sein soll , Innenminister der bis¬
herige tliiterrichtsminister Nikolajew , Unterrichts »
Minister Professor Manew . — Die Führer der
aufgelösten politischen Parteien begrüben den
Rücktritt KraSnowskiS , weil er ihre Teilnahme an
den Wahlen auf administrativem Wege ein¬
schränken wollte .

In ganz Griechenland wurden in
den letzten Tagen Flugblätter verbreitet ,
die von den Führern der früheren politischen
Oppositionsparteien unterzeichnet sind und die
Bevölkerung zum Kamps gegen die Regierung aus¬
fordern . Es scheint zu Unruhen gekommen
zu fein , über die aber begreiflicherweise nichts
berichtet wird . Gemeldet wird die Verhaftung
vieler Politiker , darunter einiger
ehemaliger Minister , und deren
Verbannung auf Heine Inseln .
Mit dieser politischen Tai knüpft , wenn auch sn
keiner anderen Beziehung , die griechische Diktatur
an die Traditionen des klassischen Griechenlands
an .

verteidigen sich nunmehr in ungetvöhnlich stark
auSgebauten Befestigungen .

Schwere Heimsuchung Salamancas

Salamanca . ( HabaS . ) Der Samstag durch
fünf Geschwader der Regierungsflugzeuge zwi¬
schen 11 . 80 und 11 . 87 Uhr auf Salamanca un¬
ternommene Angriff hatte schwerere Folgen , als

man zuerst annahm . Berichten von Augenzeugen ,
die heute in Gibraltar eingetroffen sind , zufolge ,
sind 226 Personen umS Leben gekommen und
400 Personen wurden verwundet . Auf die Stadt
wurden 20 Bomben abgeworfen und 15 Bom¬

ben fielen autzerhalb des Stadtgebietes nieder .

Zwei Bomben fielen in der Nähe des Grandhotels
nieder , wo fast alle bei General ' Franco akkredi¬
tierten Missionen untergebracht sind .

Nachdruck vorboten , g

| DIE KOLONNE

AM KREUZWEG I
ERZÄHLUNG VON MARIE MAJEROVA

Als er heranwuchs , fand er an seinen Streif¬

zügen durch die Felder ein immer stärkeres Ver¬

gnügen . Bald wurde er Mitglied einer Schar halb¬

wüchsiger Burschen , die sich in der Dämmer¬

stunde in den Straßengraben neben der Land -

stratze setzten , wenn die Mädchen des Abends vor¬

beispazierten . Er lag da im dustigen Grase und

hörte den Flunkereien der Jungen zu , und als

hätte man Feuer und Wasser gemischt , so wirkte
eS auf ihn . Allmählich wurde sein Blut erhitzt ,
eS kam in Wallung und erregte ihn . Er sehnte sich
danach . eS den anderen gleichzntun , er wollte auch
sein Mädchen haben , die ihm in die Hütte ent¬

gegenkam . Erst dann würde er wohl in Wahrheit
erwachsen sein und ernst genommen werden .

Als er das jedoch erreicht hatte , wurde eS
ihm zuwider . Denn er erkannte mit Univillen , datz
er das Ziel höhnischer Bemerkungen seiner Ge¬

fährten ivurde und datz seine Mutter unangenehme
Gespräche mit ihm anknüpfte , um in sein inneres
Leben einzudringen . Und das liebte Josef
Hudee nicht .

Er wieS seine Geliebte mit groben Worte »
von sich , nnb sie wunderte sich gar nicht darüber ,
denn von diesem menschenscheuen Hudec war nichts
anderes zu erwarten gewesen .

Er ging wieder einsam seines Weges und
berestete sich unablässig auf etwas vor , das erst
kcmmen sollte . Äartoffelsterz kauend , blickte er
in die Zeitung , die seine Kameraden beim Mittag¬
essen lasen , und ' die Dinge , die er dort fand ,
schienen ihm viel interessanter als die , Über welche

die den kurzen Hosen kaum entwachsene Bande

schwatzte .

Erst jetzt hatte er den Eindruck , datz er et¬

was Wesentliches und Grundsätzliches vom Leben

kennen lernte , durch das er bisher nur als fer¬
ner Zuschauer geschritten war . Er erkannte , datz
das Hüttenwerk kein Schaustück ist , sondern ein

Käsig , der ihn gefangen nimmt und ihn sein gan¬
zes Loben in Gefangenschaft halten wird , ihn mit

feinem eigenen Willen umspannt , ihn in allem

deinem Tun beschränkt und sich zwischen ihn und
die Welt stellt .

Er erkannte , datz die Hütte für ihn und die
anderen Hüttenarbeiter wie eine von Gott be¬

stimmte Obrigkeit war , die ihnen alle Bedingun¬

gen deS Lebens stellte . Zum ersten Malo empfand
er , datz seine Freiheit von der Hütte ebenso ein¬

geschnürt war wie die der anderen Arbeiter .

Und er begann im Inneren dagegen zu rebellieren .

In dieser Zeit überraschte er den Vater mit
dem Ansinnen , ihn zum Militär gehen zu lasten .
Er wollte zur Marine . „ ES wird nicht lange
dauern und du muht ohnehin zur Assentierung " ,
sagte der Vater , ohne ihn zu hindern . „ Geh ,
wenn du willst , aber glaube nicht , datz du dabei

bester wegkommst . Auf dem Schiff bist du noch
mehr Sklave als hier . " Pepik dachte darüber

nach, erkundigte sich bei Erfahrenen und sah ein ,
datz der Vater recht hatte . Er reichte sein Ge¬

such zur Marine nicht ein . Gleich bei der ersten
Astentierung wurde er für tauglich befunden und
im Oktober rückte er ein .

Man brachte ihn nach dem Süden . Die
Welt mit dem blauen Firmament gefiel ihm , die
Welt ohne Rauch und stickige Gase , ohne Nacht -
und Tagschichten , die Welt mit ewiger Sonne und
mit dem durchsichtigen Golf von Cattaro unter
den Fützen .

Aber gleich nach den ersten Monaten seines
Aufenthaltes an der montenegrinischen Grenze
ereilte dem Rekruten Josef Hudec ein Mißgeschick .
Gr wurde mit einer Eskorte , die zlvei Verbrecher

führte , zum GarnisonSgesängnis geschickt. Die

Verbrecher waren Leute auS Persagno , und auf
einen der beiden wartete in einer engen und stillen
Gaffe deS Gebirgsstädtchens die Geliebte . Sie

warf sich ihm plötzlich u>n den Hals , und bevor
die Soldaten noch eingreifen konnten , war der
Räuber schon von den Fesseln frei und hielt einen
Revolver in der Hand , von dem er sogleich Ge¬

brauch machte » und so geschah eS, datz Josef Hu¬
dec , Gemeiner des soundsovielten Regiments ,
wegen Verlustes des rechten Zeigefingers super¬
arbitriert wurde . „ Da hab ich also den Polizisten
machen müssen , aber eS ist mir nicht gut be¬

kommen " , erzählte er den Kameraden , als er nach
Hause zurückkain .

Seither nannten sie ihn nur noch den »Po¬
lizisten " . Aber er ärgerte sich nicht wegen dieses
Spitznamens . Er nahm ihn ebenso gutmütig ent¬

gegen , wie man ihn verliehen hatte .
Zum Hochofen hat ihn die Hütte nicht mehr

gerufen . Sicherlich werde er jetzt heiraten , da er

doch den Militärdienst hinter sich habe , und zum
Ofen nahm man vor allem Ledige . Denn wenn
ein Unglück geschah , gab eS nachher weniger
Wehklagen .

Er folgte also dem Vater ins Walzwerk .
Aber dort , in den graugoldenen Tagen deS Rauchs
und des glühenden Eisens , dachte er mit schmerz¬
licher Lust an die paar sonnigen , fleckenlosen
blauen Monate am Mittelmeer und der Adria .

Dieser Aufenthalt hatte ihm Sehnsucht in die

Ferne gebracht .
Aber dann auf einmal , wie auf Befehl , hei¬

ratete er . Die Braut war die Marie Stuchlik ,
die weder mit den Burschen auf der Straße spa¬
zieren , noch ins Wirtshaus tanzen ging , sondern
mit der Mutter , die Pension bezog , bei den Hu¬
dec auf dem Boden wohnte . Hüttenarbetterwitwen
können nicht luxuriös wohnen . Das Häuschen mit
dem Garten , das der alte Hudec in Kroöehlav be¬

sah, hatte ihn viel Entsagung und die ganze Fa¬
milie schtvere Arbeit gekostet .

Die Marie Ivar bis zu Josefs Militärzeit

Vie Umdileluns
der Regierung

Seit längerer Zeit bereits wird von der Re,
konstrnktion der bestehenden Regierung gesprochen,die ihr Amt im Herbst 1086 angetcetcn hat und
dieses mit geringen , politisch nicht bedeutsamen
Aenderungen noch heute ausübt . Nun wurde
vorige Woche amtlich angekündigt , datz die Ver «
Hundlungen darüber nach der Rückkehr des erho ,
lungSbedürftigen Ministerpräsidentc » von seinemUrlaub ausgenommen werden sollen , wodurch die
Rekonstruktion des Kabinetts zu einer aktuellen
Frage geworden ist , die ettva in der zweiten
Hälfte des Monates Feber Gegenstand von Be¬
ratungen innerhalb der Koalitionsparteien werden
dürfte .

Der Wunsch nach einer Umbildung der Re¬
gierung ist zunächst von der tschechischen Sozial¬
demokratie ausgegangen , welche die Tatsache , daßein und dieselbe Partei durch viele Jahre ein und
dasselbe Ressort verwaltet , für eine ungesunde
Erscheinung hält . Das „ Prävo Lidu " kommt im¬
mer wieder darauf zurück , datz eine Partei ein
Ressort höchstens durch eine Legislaturperiode ver¬
walten sollte . Keine Partei dürfe ein Monopol
auf ein bestimmtes Ministerium haben . Dieser
Auffassung neigen auch Nationalsozialisten und
die Volkspartei zu und nur die Agrarpartei ,
welche bereits seit 1018 das Landwirtschafts¬
ministerium , seit 1026 jenes für nationale Ver¬
teidigung und seit 1084 das Innenministerium
innehat , zeigte sich nicht geneigt , einen Ressort¬
austausch zu diskutieren . Unter dem Druck der
öffentlichen Meinung und der Mehrheit der Koa¬
lition aber haben sich auch die Agrarier ent¬
schlossen , In Verhandlungen über eine Rekonstruk¬
tion der Regierung zu treten . Am Sonntag hat
das Zentralorgan dieser Partei , der „Venkov" ,
die Rekonstruktion als „höchst erforderlich " bezeich¬
net und zwar mit Rücksicht auf «die unersreuli -
chen Erscheinungen unseres politischen Lebens " .
( Die unerfreulichste Erscheinung war allerdings
die NeujahrS - Kundgebung Berans . ) Der „ Ben -
kov " sagt dazu , datz die Umbildung der Negierung
„ nach der - persönlichen und politischen Seite not¬
wendig geworden " sei , Ivelch letzteres sich wohl
nur auf die Einbeziehung der Nationaldemokra¬
ten in die Koalition beziehen kann , denn das
Liebcstverben um die Slowakische Vollspartei
wird allen Betverbern einen Korb eintragen und
von einem Eintritt der SdP in die Regierung ist
lein « Rede .

Beachtenswert ist ferner die Initiative , die
einige Senatorenklubs entfalten . Diese Bemühun¬
gen sind dahin gerichtet , datz auch der Senat in
der künftigen Regierung vertreten sein möge .
Bisher hat nämlich kein Senator einer tschechoslo «
tvalischen Regierung angehört , sondern allein
Abgeordnete . Das ist nur ein Gewohnheitsrecht ,
verfassungsmäßig stünde der Ernennung eines
Senators zum Minister nichts im Wege . Die
Frage der Teilnahme eines oder mehrerer Sena¬
toren an der künftigen Regierung ist also keine

politisch - grundsätzliche sondern eine solche takti¬
scher Erwägungen , über die im Schoße der Koa «

jlitionSparteien entschieden werden wird .

Der Präsident der Republik empfing am

Montag den Finanzminister Dr . Josef K a l f u S,
Wetters den britischen Gesandten M B. C.
N e tu t o n und schließlich den amtierenden Vor -

sitzenden - Stellvertreter deS Tschechoslowakischen
Nationalrates , Abg . I e Z e k.

so unansehnlich und mager , daß kein Mann sie

ansah . Erst als er wieder heimkehrte , entpuppte
sich auS ihr plötzlich ein hübsches Mädchen . Ihre

fortwährende Anwesenheit im Hause verwirrte

den Pepik ebenso wie die Heimkehr des Soldaten
das Mädchen erregte , das ihn im übrigen schon
längst , noch in der Zeit ihrer raupenhaften Ver¬

puppung . mit ergebener Bewunderung betrachtet
hatte . Es endete dmnit , daß die beiden , als sie

sich einmal auf deni Boden im Heu neckten , ihre
Unschuld erkannten und einander ihre Jungfern¬
schaft schenkten . Als es sich zeigte , daß Marie

Mutterfreuden entgegensah , begann Pepik statt

cmcS Stalles ein Wohnzimmer am Hof anzu¬
bauen , und als der Junge auf die Welt kam, war

m diesem Zimmer bereits seine Wiege Vovberettet.
Solche Wiegen werden heutzutage nicht mehr

hcrgestellt . Sie sind aus jener Zeit übriggeblieben,
m der in Kroöehlav ausschließlich Bauern und

HäuSler wirtschafteten ; wer das Geld hat, der

kauft sich heute einen neuen oder abgelegten ,
immer aber einen mehr oder weniger schmucken
Kinderwagen , wenn eS für das erste Kind Ist,
Wer das Geld nicht besitzt , der legt seinen Säug¬
ling in einen Wäschekorb , und in vielen Familien
legen sie das Kleine einfach in die ausgebreiteien
Federbetten .

Die Wiege , die bei den Hudec stand , Ivar eine

Rarität . Sie wurde nur in alten Hüttenarbeiter¬
familien von Haus zu Haus geliehen , wenn eine

Gevatterin in andere Umstände kmn . Die Ge¬

vatterschaft ivurde saft wie ein Verwandtschafts¬
grad angesehen . Es gab Gründe dckfür. Wäh¬
rend man die Verwandten nur dann sah, wen »

sie etwas brauchten , war die Gevatterin im ge¬

gebenen Augenbick immer bereit , dem Mädchen
Ohrringe als Patengeschenk zu geben und dem

Knaben eine Uhr , seMt wenn sie sich hätte des¬

halb beim Juden in Schulden stürzen müssen.
Zu dieser Zeremonie gehörte immer ein Huh»
mit Nudeln und darauf freuten sich die Kinder
am meisten , denn die Mutter pflegte das nicht
zu essen . (Fortsetzung folgt.)/
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„Mit Henlein wird nicht

verhandelt werden ”

Kategorische Erklärung
des „ Pr &vo Lidu “

„In den politischen Beratungen * , so schreibt

das „Prävo Lidu " in seinem Sonntagsblatt ,

„welche in der vergangenen Woche stattfanden ,

wurde festgcstellt , daß die gesamte Koalition

weiter ans einem einheitlichen Borgehen gegen¬

über der Hcnkeinpartei beharrt . Wir können mit

vollkommener Sicherheit erklären , das) mit der

Henlcinpartei nicht verhandelt werden wird und

dah die Regierung die einstimmige Meinung der

gesamten tschechoslowakischen Nation und der

demokratischen Parteien unserer Minderheiten

respektieren wird . Bon irgendeiner Form der

Zusammenarbeit der Hcnleinpartei mit der Re «

gierungSloalition, noch weniger von ihrem Ein¬

tritt in die RegicrungSkoalition kann keine Rede

sein. Zu so etwas wird cS nicht kommen . Die¬

jenigen, welcke hier und dort gelegentlich in dieser

Hinsicht unbestimmte Reden führen und der Hen -

lciiipartei irgcndtvelche verworrene und sehr un -

llarc Hosfnungcn geben , tun daS nur deStvegen ,

um die Hcnleinpartei zu stärken , denn sie bemer¬

ken, das; die Partei abbröckclt und sich zu zer¬

schell beginnt. "

Beran verteidigt sich

Im vollbesetzten Lucerna - Taal in Prag hielt der

Vorsitzende der tschechischen Agrarpartei , Abgeord¬

neter Beran , Montag abends eine von der po¬

litischen Oeffenllichkeit im Hinblick auf seinen bc -

kannten Neujahrsartikel mit Spannung erwartete

Rede über das Thema : „ Kampf oder Zu¬

sammenarbeit " . Beran begnügte sich
damit , seinen Artikel , an dem er „ nicht

e i ii W o r t " zu ändern habe , mit großem Selbst «

bcwuhtsein zu verteidigen , alle Angriffe in Bausch

und Bogen zurückzuweiscn und immer wieder da¬

vor zu warnen , seine Partei zu hcstig zu beseh -
den. Die erwartete Präzisierung seines

Reujahrsartikels blieb völlig aus . Er sagte ledig¬

lich, die gegnerische Presse habe Dinge hinein¬

interpretiert , die nicht drinnen st ehe n.

Fast war man versucht , darin ein gewisses Ab «

rücken zu sehen.

^Nicht das Geringste hat Beran vor allem über
die SdP und über ihre Eignung oder Richteig¬

nung als künftiger Partner einer Regierungs¬
koalition gesagt , ebensowenig hat er eine Kom «

bmation , die über den Nahmen der heutigen Koali¬
tion hinausginge , auch nur im entferntesten an¬

gedeutet .
Er bekannte sich im Gegenteil zur demokra¬

tischen Zusammenarbeit in der Koalition und
sprach sich gegen jede Diktatur von links oder

rechts aiiö . Rur dürfe eS keine ,, . ir o a l i «
t i o n i n der Koalition " geben , gegen
die ec sich schon in seiner letzten Rede im Abgeord «
netenhaus gewendet habe . Eine solche Blockbil «
düng müßte eine Krise der heutigen Koalition zur
Folge haben . Er „ warne " deshalb , auf diesem
Aege fortzufahren . Gewiß könne man bei uns nur
mit Hilfe von Kompromißen regieren , aber nie¬
mand solle sich untersangen , die treueste Koali «
tionSpartei , die Agrarier — die festesten Stützen
der Demokratie — schwächen oder zersetzen zu
wollen .

Ziemlich heftige Angriffe richtete Beran gegen
die tschechische B o I k S p a r t e i, die in
ihren Polemiken gegen den NeujahrSartikel fast daS
Niveau der Kommunisten bezogen habe . Als er daS
Verhältnis zu den deutschen Aktivisten als „ immer
gut " charakterisierte uitd namentlich die gute Zu¬
sammenarbeit mit den Landbündlern hervorhob .
kennte er sich einen gehässigen Ausfall gegen die bei¬
den anderen deutschen aktivistischen Parteien nicht
versagen : Er könnte interessante Anträge und Reden
Dr. C z e ch S und anderer deutscher Sozialdemokraten
wie auch führender deutscher Ehriftlichsozialer zitieren ,
er wolle ihnen aber Unannehmlichkeiten ersparen
und ebenso ihren Freunden , die ihn und die Agrar¬
partei überhaupt allmählich für schlechtere Patrioten
hielten als Dr . Czech , Taub oder Hilgenreiner . . .

Neber die Außenpolitik hörte man
lediglich die aus dem „ Benkov " bekannten Aus¬
lassungen, daß man mit den Nachbarn gut sein müsse
und sich niemals zum Werkzeug der Politik gegen
unsere Nachbarn hergeben dürfe . Bei Besprechung
der Donaupläne Dr . HodjaS suchte Beran von den
Agrariern das Odium zu nehmen , daß ihre Wirt -
sckastspolitik die Beziehungen zu den befreundeten
Staaten erschwere .

Starke Resonanz im Publikum fand der Red¬
ner auch in seinen scharfen Ausfällen gegen die
Emigranten . Er rühmte sich der Einschrci -
IrnS gegen die Emigrantenpresse und erklärte , wenn
noch da und dort „ Ä e st e " vorhanden seien , so wür¬
den sie hoffentlich auch bald „verschwinden " . Stärk¬
sten Beisall sand er , als er es begrüßte , daß — auf
Einschreiten Dr . HodjaS und des Innenministers —
keine Emigranten aus Rumänien hereingelassen
werden . Die Emigranten müßten sich auch i edeS
Eingriffes in Kultur , Theater und Presse enthalten ;daS gelte auch für die deutsche RegierungSpresse . . .

Unter Bezugnahme auf die Enthüllungen über
die Borgeschichte der Zulassung der EdP zu den
Wahlen und auf die Erörterungen in der tschechischen
Presse, ob Masarhk in der ersten Nachkriegszeit die¬
se » oder jenen nichtgezeichneten Artikel geschrieben
habe, forderte Beran , daß die Autorität jedes Prä¬
sidenten immer über alle Parteien hoch erhaben sei .

Man solle weiter » nicht versuchen , die tschechi¬
schen ü> r e n z l e r gegen die Agarpartei aufzuhetzcn .
Bei dieser Gelegenheit brach Beran auch eine Lanze
für die Restgutbesthcr. Die politische Entwicklung der
lehten Jahre hat selbstredend den Agrariern in allem
recht gegeben. Sie sehen eben die Dinge , wie siewirklich find . Im 20 . Jahr der Republik solletie Wahrheit wirklich siegen .
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! politische Arbeitsamt erklärte Hacker : „ Wir habenlund Abwchrbatterien für
»nicht die Absicht , dieses Arbeitsamt zu verlassen . iFlugzeug - Angrisse .

DaS deutschpolitische Arbeitsamt soll als Zentral¬
stelle bestehen bleiben , solange diese Stelle nicht
einseitig parteipolitisch gegen uns Stellung nimmt .
Wir haben aber auch nicht die Absicht , die Zentral¬
stelle der deutschen aktivistischen Parteien , deren
Zweck die Durchführung des Feberabkommens ist ,
aufzugeben . "

Die Ausführungen Hackers werden in der
deutschen Montagspresse , im Tschechoslowakischen
Preßbüro und im DND in verschiedenen Varia «
tionen zitiert . Abgesehen davon kann festgestellt
werden , daß sie leider kein Beitrag zur Klärung
im sudetendeutschen Lager waren .

Für gesetzliche Verankerung
des 18 . Feber

Eine Rede Hackers

In Niemes und Schönlinde fan¬
den Sonntag Bersammlungen deö BdL statt . Der

Referent Hacker warf die Frage auf , ob die

SdP wieder zu den seinerzeit in Böhm . - Leipa ver¬
kündeten Richtlinien zurücklehren und dadurch
einen Beitrag zur Staatspolitik leisten »volle .

Deshalb sei ihm auch die in letzter Zeit so viel um¬

kämpfte Stellungnahme Berans verständlich , loeirn

auch die Meinungen über einen Regierungsein¬
tritt der SdP als verfrüht bezeichnet wer¬

den müssen . Einer gewissen Tragik würde eine

solche Entwicklung allerdings nicht entbehren ,
denn die SdP wäre dann zu Verhandlungen mit

tschechischen Parteien und schließlich auch zum Ab¬

schluß von Kompromissen gezwungen , für die sie
in der bisherigen Agitation nur Bezeichnungen
wie „ Volksverrat " usw . übrig hatte . Eine bloße

Verhandlung der Bolksschutzgesetze sei weniger be¬

friedigend als die Vereinbarungen bom 18 . Fe¬
ber . Hacker forderte in seinen weiteren AuSfüh «

rungen die gesetzliche Verankerung der Feber «

Die Mordangriffe
auf republikanische Städte

Barcelona . lAg . Espagne . ) Bom 18 .

Dezember an , also seit Beginn der republikani¬
schen Offensive , bis zum 20 . Jänner haben die
Rebellen 77 Flugangriffe an Städte und Dörfer
des republikanischen Hinterlandes unternommen .
33 dieser Flieger haben Spreng - und Brandbom¬
ben abgeworfen , wodurch 273 Menschen getötet
und 480 verwundet wurden . Weitere 800 Bom¬
ben , die von den übrigen 44 Fliegern abgeworfen
wurden , haben keinen Schaden angcrichtct . — Am

Montag wurde die Stadt ReuS neuerlich heftig
von Rebellen bombardiert .

DaS Ministerium für Nationalverteidigung
meldet die neuerliche Bombardierung der Innen¬
stadt von Valencia . Der Anflug wurde von
neun Flugzeugen der Aufständischen durchgeführt .
Bei dem Bombardement wurden 13 Personen ge¬
tötet und gegen 100 verwundet .

Flugzeuge der Aufständischen haben am
Sonntag die Straßen zwischen Barcelona und den
Pyrenäen bombardiert . Zwei Anflüge wurden
gegen FlgueraS durchgeführt , wo 46 Bomben ab «

geworfen ivurden . Insgesamt wurden vierzehn
Personen getötet und etwa 60 verwundet . DaS
Bombardement von Puygcerda forderte 21 Tote
und 17 Verwundete .

Die Vergeltung
Als Antwort auf diese neue Mordserie haben

zehn republikanische Flugzeuge die Rebellenzen¬
trale Sevilla bombardiert und fünf Tonnen
Sprengstoff abgeworfen . Der Schaden scheint sehr
bedeutend zu sein . Unsere Maschinen kehrten tro -
feindlichen Jagdfliegern und Flakfeuer unbeschä¬
digt zurück .

Außerdem haben drei republikanische Flug¬
zeuge aus sehr geringer Höhe zahlreiche starke
Sprengbomben auf Strand und Kai von Ceuta
abgeworfen , wo gerade ein Transportschiff mit
Arabern lag . Die gleichfalls bombardierte Bat¬
terie antwortete nicht .

Der Stand des Analphabetentums
Anläßlich der letzten Volkszählung wurde

auch die Zahl jener Personen , die weder des
Lesens noch des Schreibens kundig waren , er¬
hoben . Sie ist bei uns im Staate größer als
wohl allgemein angenommen wird . Insgesamt
gab es 186 . 829 Männer und 298 . 629 Frauen ,
die weder lesen noch schreiben konnten . In Bec -
hältniszahlen ausgedrückt , heißt dies , daß
4 . 06 % der Gcsamtbevölkcrung oder jeder
26 . Einwohner unseres Staates das Lesen und
Schreiben nicht erlernt haben . Den stärksten
Anteil der Analphabeten stellen die Ruthcnen , bei
denen 39 . 66 % nicht lesen und schreiben konn¬
ten . ES ist ein Beweis für die Kulturhühe des
Deutschtums im Staate , daß es unter
allen Nationalitäten den geringsten Hundcrtsatz
an Analphabeten aufzuweisen hat . Nur 1 . 12

Prozent der deutschen Bevölkerung war des

Lesens und Schreibens unkundig , während bei
den Tschechen und Slowaken der Anteil immer -

hin mit 2 . 35 Prozent berechnet wurde .

bomben auf französisches Gebiet

Paris . Amtlich wird bestätigt , daß die 24

Flugzeuge der Franco - Truppen , welche Samstag
abends die katalanische Stadt Puigcerda knapp

an der französischen Greine bombardierten , beim

Ueberfliegcn des dortigen Gebietes , welches einige

Enklaven einschließt , auch auf zivei französische
Ortschaften elf Bomben abwarfen . Außerdem
sielen einige Geschützprojektile auf französischen

Boden , welche von den spanischen RegierungSbat «
terien stammen , die die Franco - Flieger beschos¬

sen. Zahlreiche Bewohner der Stadt Puigcerda

flüchteten auf französisches Gebiet nach Bourg
Madame und ersuchten um Unterkunft . Der fran¬

zösische Präfekt des Ost - Phrenäen - BezirkeS ist

Montag von Perpignan an die Stelle der Bom¬

bardierung gefahren , um die Lage zu unter »

_ j suchen. Er forderte von der französischen Regie »
Nichtlinien . Zu den Meldungen über das deutsch - ,rung die Entsendung von Flugzeug - Geschwadern

■" : den Fall weiterer

Um die Vdlkerbund -
Reform

Loudo n. Montag fand eine austerordent¬

liche Kabinettüsitzung statt . Anter den erörterten

Fragen befand sich auch die dienstägige Zusam¬

menkunft der Minister Eden und D e l b o S in

Paris . In der Sitzung wurden die Hauptricht¬

linien der Austenpolitik frstgelegt .

Wie der diplomatische Rruter - Korrespon -
dent erfährt , besteht für eine gemeinsame britisch¬

französische Erklärung über die Zukunft deS Völ¬

kerbundes wenig Wahrscheinlich¬
keit . Die Reform deS BölkerbundeS wurde

stetS in einem SonderauSfchust deS Bölkerbund -

rateS behandelt , der sich noch stündig mitten

kn seiner Arbeit befindet und dessen

Aufgabe rS in erster Linie ist , alle beantragten

Einzelheiten einer Diskussion zu unterziehen .

Briel an den Zelimiegel
schreibt uns aus Gablonz :

„ Fast 7000 ßdP - Mitglieder in Gab •
lonz a . N. ‘ * — so verkündet in großen Let¬
tern triumphierend das „ Gablonzer Tagblatt “
und bringt einen fast ganzseitigen zweispalti¬
gen Bericht über die Hauptversammlung der

Ortsgruppe Gablonz der SdP . — Wo « in die¬
sem Berichte verschwiegen wird , ist ,
daß in dieser Hauptversammlung eine ganze
Menge Mitglieder von der Opposi¬
tion , bzw . ,,Arbeiterkameraden “
ausgeschlossen wurden , darunter sol¬

che , die schon einige Jahre bei einer ande¬
ren politischen Partei organisiert , szt . frei¬
willig aus der SdP ausgetreten sind , auch
keine Nitgliedsbolträge mehr
bezahlt haben und trotzdem als Mitglieder
der SdP . im Mitgliedskataster geführt wur¬
den ! Das ist der Z ahle n z aub er , mit der
die Oeffentlichkcit geblufft wird und der zei¬

gen soll , daß der „ Vormarsch der SdP un -
widerstehlich “ ist . Und man muß schon sa¬

gen , daß ihr dies bei denen , die nicht alle

werden , zum Teil gelingt . Die sudetendeutsche
Buchdruckereibesitzerpresse ist dabei der
SdP nach Kräften behilflich und führt fest
die Werbetrommel für die Henleinianer .

Interessant ist in diesem Versammlungs¬
berichte , daß über Weisung des Hauptrates
die Satzungen über die Amtszeit des
Ortsleiters abgeändert und die Amts¬
dauer auf 2 Jahre verlängert wurde ,
so daß in diesem Jahre eine Neuwahl des
Ortsleiters entfällt . Man betont und un¬
terstreicht die Einigkeit und Geschlossenheit
der gesamten Mitgliedschaft und auf der an¬
deren Seite traut man den Kameraden
nicht und fürchtet eine Neuwahlt
Michel , merkst du wasf Und so tote bei der
Gablonzer Ortsgruppe scheint es bei allen

Ortsgruppen der SdP . zu sein !

Der Deutsche StadtbildungSauSschust Reichen¬
berg hat in seinem ArbeitSjahr 1937 27 Einzel¬
vorträge , 6 Konzerte und musikalische Veranstaltun¬
gen , 29 Jugendveranstaltungen , 2 Dichttrabende ,
34 Lehrgänge der Höheren VollsbildungSschulr ,
8 Kundgebungen , 2 sonstige Veranstaltungen durch¬

geführt . An den Veranstaltungen haben 10 . 287 Per¬
sonen teilgenommen , an den Kundgebungen rund
38 . 000 Personen . Di « Lehrgänge der Höheren BolkS -

bildungSschule umfassen 663 Lehrstunden mit 17 . 186

Besuchsstunden .

Die Staatsprüfung für BersicherungStechniker
findet am 24. , 25 . und 26 . Feber statt . Die schrift «

l ' chen Prüfungen werden am 24 . und 26. , ab 8 Uhr ,
die mündlichen Prüfungen am 26. , ab 15 Uhr , ab¬

gehalten . Die ordnungsgemäß belegten Gesuche um

Zulassung zur Staatsprüfung find spätestens bis

21 . Feber d. I . im Dekanate der Allgemeinen Ab¬

teilung der Deutschen Technischen Hochschule in

Plag k. , Karlova 30/11 . , einzubringen .

Kohlenzutelluns
für Arbeitslose

Das Ministerium für soziale Fürsorge hat
im Sinne des Beschlusses des Ministerrates für
die heurige Wintersaison den in Betracht kom¬
menden Bezirken die notwendigen Mengen von
Kohle und Brennholz für den Hausbedarf zngr -
ieilt . Bisher wurden 4200 Tonnen Braunkohle
und 1760 Tonnen Steinkohlenbriketts zugeteilt ,
die von der Berwaltung der staatlichen Kohlen¬
gruben gewidmet wurde » . Eine weitere Kohlen¬
menge , gespendet von der Verwaltung der pri¬
vaten Kohlengrubenunternehmen für die Arbeits¬
losen , wird in nächster Zeit aufgeteilt werden
Die Kohlenzutcilung in den Bezirken Ivird nach
den in den Vorjahren geltenden Grundsätzen
durchgefiihrt , dermaßen , daß der Familienvater
mindestens 50 Kilogramm Kohle erhält . Der
Transport dieser Kohle erfolgt unter Mitwir¬
kung des Eisenbahnministeriums , das Ermäßi¬
gungen gegenüber dem normalen Tarif gewährt
hat . ( Vom Ministerium für soziale Fürsorge . )

Anträge rum Parteitag
Anträge des Parteivorstandes

Zu Punkt ö) der Tagesordnung
Bersahren grmätz 8 65 de » Statutes » 8

Uebcr den Ausschluß aus der Partei aus Gründen
des 8 65 entscheidet eine dreigliedrige Kommission ,
die vom Parteisekretariat auS der Liste der vom Par¬
teitag gewählten Schiedsrichter und Partcivorftands »
Mitglieder zu bestellen ist . Die Bestimmungen der
88 71 bis 94 über das Verfahren vor den Schieds¬
gerichten finden auf das Verfahren dieser Kommission
keine Anwendung . — Wenn die Kommission zu der
Ueberzcugung kommt , daß einer der AusschließungS -
grüude des 8 65 vorliegt , ko spricht sie die Aus¬
schließung in nichtöffentlicher Sitzung a »S, ohne daß
dem Beschuldigten das Recht zustande , aus den Lauf
des Verfahren » vor der Kommission Einfluß zu neh¬
men . — Gegen die Entscheidung dieser Kommission
ist kein Rechtsmittel zulässig .

Dem 8 68 ist rin neuer Absatz 3 beizufügen .
Dem Partcivorstmide steht dar Recht zu, rin Partei¬
mitglied , gegen welches seitens einer hiezu berechtig¬
ten OrganisattonSstelle der Antrag auf Ausschluß
der Partei gestellt oder gegen das ein Verfahren im
Sinne der 88 65 und 95 eingeleitet wurde , zur Nie¬
derlegung aller von ihm bekleideten össentlichen
Funktionen anszusordern . Kommt ein Parteimitglied
dieser Aufforderung innerhalb einer Frist von 14
Tagen vom Tage der Zustellung nicht nach , so ist
dieser Parteimitglied ohne weiteres Verfahren als
aus der Partei ausgeschlossen zu betrachten .

8 41 des OrganisationsstatudeS ist zu streichen .
8 44 ist ein neuer Absatz folgenden Inhaltes

keizusügen : Sammlungen befreundeter Organisatio¬
nen im Organisationrbcreiche der Partei lind an
dieselben Bedingungen geknüpft . Die Zustimmung zu
einer derartigen Sammlung muß in diesem Falle
von der Zentralstelle der betreffenden Organisation
direkt beim Parteivorstande eingeholt werden .

Dem 8 71 ist al » letzt « Satz folgende » beizu¬
fügen : Diese Bestimmung beliebt sich auch aut Strei¬
tigkeiten , die zwischen einzelnen Korporationen und
Parieiunternehmungcn entstanden sind .

Zu Punkt 2) der Tagesordnung
1. Der Parteitag beschließt , daß die Ausgabe

liche Sozialistin . Den schtvergeprüsten Kindern
tvendet sich die allgemeine Teilnahme zu . DaS

Begräbnis findet am Mittwoch , 10 Uhr vormit¬

tags , in Staab statt .

Alfred Heiß , der Reichenbcrger Pädagoge ,
der in Rcichenberg durch Jahre hindurch die ein¬

zige deutsche Borsuchsschule im sudetendeutschen
Gebiet geleitet hat , trat im Sommer des ver¬

gangenen Jahres in den Ruhestand . Nun hat er

Muße gefunden , die reichen Erfahrungen seiner

fruchtbaren Lchrertätcgkeit schriftlich festzuhalten .
Er arbeitet an der Herausgabe eines umfang¬
reichen Werke » , das seine Methode beschreiben
wird . In der neuesten Nummer der „Pädagogi¬
schen Rundschau " hat er unter dent Titel « Der

Reichenbcrger Plan einer BersuchSschule " die

Grundlagen seines schönen und erfolgreichen
ErvcrimentS dargestellt , daü ihn in die Reihe der

bedeutendsten pädagogischen „Pfadfinder " treten

ließ .

Einen schweren Verlust erlitzt Willi
W a n l a, der Sekretär der Zentralstelle . der

deutschen aktivistischen Parteien : am Sonntag
starb , ivährend er sich auf einer BersammlungS «
reise befand , plötzlich seine Mutter . Frau Wanka
erreichte ein Alter von 65 Jahren und ist ihren

. . . . . . . . . . . . . . „ Kindern , die alle der sozialistischen Bewegung
von ArbeitSlostmmarken "mit81 , März lügu " einzu^ | verbunden sind , immer eine treusorgcnde Mutter

stellen ist . In besonderen Fällen kann der Parteivor « gewesen und war außerdem selber eine verlaß «
stand die Frist bis 80 . Juni verlängern . Die Bestä ¬
tigung der Arbeitslosigkeit erfolgt durch einen ent ¬
sprechenden , mit der Stampiglie der Bezirksorgani ¬
sation versehenem Vermerk in der Parteilegitimation .
Die mit dem Stichtage in den Organisationen noch
vorrätigen Arbcitslosenmarken sind der Partei rück «
zustellen .

2. Den BezlrkSorganisationen wird e« zur
Pflicht gemacht , mindestens einmal jährlich eine
gründliche Revision aller Parteilegitimationen durch ¬
zuführen und über daS Ergebnis dieser Revision im
Wege der Kreisorganisation dem Parteisekretartate
Bericht zu erstatten .
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Generalstabschef der „ nationalen
Verteidigung “

Der französische General Gamelin wurde im
Rahmen der Vereinigung der drei Ministe -
rien der nationalen Verteidigung zum „ Ge¬
neralstabschef der nationalen Verteidigung “

ernannt .
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Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus den Proaremmeei

Mittwoch

Prag , Tender I : 7 . 00 : Morgenmusii . 10. 05t

Deuische Presse . 10 . 15 : Rundfunk für deutsche Schn -

len , niedere Stufen . 12 . 10 : Schallplattenkonzert.
18 . 40 : Deutscher Arbeitrmarktbericht . 14 . 00 : Deut¬

sche Sendung : Zwiegespräch in Volksliedern , zuiam-
mengestellt von Prof . Prackner . 18 . 15 : Schallplatte»:

Vie Konsulate In kranco - Spanlen
Dar Tschechoslowakische Press - Büro erfährt von

informierter Seite , das ; die Nachricht dec „ Närodm
Politika " über die Entsendung einer diplomatischen
Agenten zu der Negierung des General Franco ,
in wichtigen Punkten eine Reihe von U n c i ch t ig¬
le i t e n enthält . Insbesondere ist es nicht wahr ,
dass er sich um die Entsendung eines unserer diplo¬
matischen Agenten nach Franco - Spanien oder nm
die Aufnahme eines diplomatischen Agenten Francos
bei uni handelt . Tatsache sei nur , das ) die Konsular¬
behörden , die in Gebieten existieren , welche der

Macht ihrer bisherigen Regierung entzogen wurden ,
weiterhin in Tätigkeit bleiben . Da «S sich gezeigt
hat , dass diese Honorar - Konsulat « ihrer Aufgabe
nicht genügen , wegen ungenügender Besetzung mit

Personal und wegen Erhöhung der Konsnlaraus -
gaben ü. ä. , Ivird über eine Erhöhung ihrer Lei¬
stungsfähigkeit beraten . Es wird an die Entsendung
von Hilfskräften gedacht , aber eine Entscheidung : st
noch nicht gefalle », ES ist nicht tvahr , dah bereits
Beamte der AuhenministeriumS für irgendeine Mts -
sion in diesem Zusammenhang in Aussicht genommen
Worden sei . ES ist allerdings nichtausge¬
schlossen . d a h d i e w i r t s ch. a f t l i ch e n
Interesse nmitderZeitw eitere
Massnahmennotwendigmach
werden , allerdings ohne Aendernng unseres
kannten grundsätzlichen Standpunktes gegenüber
spanischen Angelegenheiten .

pangennanlscher berück in Ungarn

In Budapest ist zu viertägigem Besuch der
Leiter der Auslandöorganisation der NSDAP im

deutschen Auswärtigen Amte , Gauleiter Bohle ,
cingetrosscn . Er wird Unterredungen mit RcichS -
venwescr Horthy , dem Ministerpräsidenten und

einigen anderen Ministern haben . Ter Besuch soll
„ gewisse Missverständnisse " beseitigen . Den Un¬

garn wird nämlich die Nazipropaganda unbe¬

haglich . Göring soll dem Ministerpräsidenten
Taranhi erklärt haben , die deutsche Regierung
beabsichige diese Propaganda in Zukunft nicht zu
unterstützen . Die führenden ungarischen Politi¬
ker hoffen , der Besuch Bohles werde der Nazi -
Kampagne wenigstens für einige Zeit ein Ende
bereiten . — Für ganz kurze Zeit vielleicht , wäh¬
rend der sie versteckter betrieben werden wird .
Dann wird eS eben neue „Missverständnisse " ge¬
ben . Die Ungarn könnten ja übrigens schon eini¬

ges über den Wert eines Gentlem . mS Agreement
wissen !

Kellner gegen das Trinkgeld .
Zeit ist eine Bewegung unter den

angcstcllten , die das Trinkgeldsystem im Wege
eines Gesetzes ganzstaatlich abschafscn und statt
dessen das Prozentshstem einsührcn will . Da in

Appell der freiwilligen Schwestern

Prag . Das Tschechoslotvakische Rote Kreuz ries
alle freiwilligen Schwestern für Sonntag , den 23 .

Männer , üm 10 Uhr vormittags zu einem Bereit¬

schaftsappell auf . Tie Schtvestern versammelten sich

am,Sih ihrer Vereine zu einer Festversammlung , die

mit einer Rundfunkreportage aus dem Prager Ge¬

meindehaus verbunden war . Zweck des Appells war ,
die Stärke nnd Disziplin der Bewegung der freiwil¬

ligen Roten - Kreuz - Schwester zu dokumentieren . Bei

dem Prager BereitschaftSappell meldeten di « Prager
und auStväriigen Ortsgruppen die Bereitschaft und

die geleistete Arbeit der Vorsitzenden des Tschechoslo¬

wakischen Roten Kreuzes Dr . Alice Masaryk .

Nach Eröffnung der Versammlung und deut

Vortrag der StaatShhmne meldete der Direktor der

Tschechoslowakischen Roten KreuzeS Dr . Linhart ,

dass die freiwilligen Schtvestern von Asch bis Rachobo
angetreten seien . Hierauf folgten die Meldungen der

einzelnen Gebiete und die Berichte Aber die Friedens¬

tätigkeit der Ortsgruppen an Dr . Alic Masaryk .

Hieraus ergriff Dr . Alice Masarhk das Wort ,
di « für die Meldungen dankte , auf die Notwendigkeit
verwies , sich täglich in den Pflichten einer Pflegerin

zu üben , die vor allem in Genauigkeit , Pünktlichkeit ,
Ordnung , Sauberkeit und Vorsicht bestehen .

Nach vorläufigen Schätzungen nahmen an dem
12 . 000 frei -

Vas Begräbnis
Paris . Das Begräbnis für Theresia Blum ,

der Gattin dcö ehemaligen Vorsitzenden der Re¬

gierung . sand Montag vormittags auf dem Fried -
Hofe Pörc - la - Ehaise statt . Auf Wunsch der

Familie der Tahingeschiedenen nahmen au den

Bcgräbniözercmonicn nur die engsten Ber -
tvandten teil .

kin zwanzigjähriger Frieden ?
London . „ Snndnii Eüronicke " meldet in

grosser Ausmachung , E h a m b e r l a i n beab¬

sichtige , im Jnni eine Tagung führender Mächte
Europas , inobesoudrre Englands , Frankreichs ,
Deutschlands , Italiens und Belgiens rinznbrrn »
fen , um die augenblickliche Spannung zu beenden .
Man iverde Garantien für einen zwanzigjährigen
Frieden fordern .

Mllltarfiuszeus explodiert
Die Besatzung getötet

Prag . ( A m t k i ch. ) Montag nackmiliagfhavarierte bei Borovä in der Nähe von Pribysladein Flugzeug . Der Apparat explodierte und die
Besatzung kam ums Leben . Durch die bisherigen
Ermittlungen lvurdc die Annahme bestätigt , dahcs sich nm ein Militärflugzeug bandelt,das in Prag nm 12 . 60 Uhr zum Fluge nachBrünn gestartet war . In Brünn ist das Flugzeug
jedoch nicht cingetrosfcn . An Bord befand sich eim
dreigliedrige Besatzung . Die Leichen der Flieger
waren bis zur ilnkenntlichkci ' t verkohlt ; nur bei
einem von ihnen wnrde ein Brief , lautend ansden Namen ZugSsührer Släma gefunden , der sich
gerade in dem erwähnten Militärflugzeug befand .
Die Namen der BesatzungSmitglieder führen Wt
nicht an , da nicht bekannt ist . ob sich eines durch
Fallschirmabsprung gerettet hat . DaS Ministe¬
rium für Nationalvertcldignng hat unverzüglich
eine Kommission entsandt , die an Ort und Stellt
die Ursachen des Unglücks sowie die Identität
der Verunglückten feststellen soll .

Line Fabrik fliegt In die Luft

New Bork . Die Fabrikanlagen zur Herstel¬
lung des shnthejischen Gummis der Dupont de
NcmourS - Werke in Tccpwater ( Nciv Jersey )
tvurden durch eine Reihe schwerer Explosionen
beinahe zerstört . Wenige Minuten darnach explo¬
dierten ausserdem noch mehrere grosse Azetylen »
behältcr . Die Ursache der Explosionen , die in der

Nacht zum Montag erfolgt sind , koniltc bisher

noch nicht geklärt werden . Zwei Fabrikwächter
sind als Todesopfer der Katastrophe zu beklagen .

Hailkau . Montag abends wurde General

Hansutschu , der ehemalige Gouverneur von
Schantuug . der vom Kriegsgerichte zum Tod ver¬
urteilt wurde , erschossen . Die schwerste gegen jhn

vorgcbrachte Beschuldigung lautet , dass er wie¬

derholt militärische Befehle nicht befolgt habe ,
„ was China Schantung gekostet habe " .

den verschiedenen Teilen der Republik , so in den

siidetendeutscheii Gebieten und in der Slowakei ,

grösstenteils das Prozentshstem eingcführt ist , da¬

gegen in den tschechischen Gebieten und in Prag

sellist noch das Trinkgcldsystem vorherrscht , wollen
die Gastgewcrbeangcstellten eine ganzstaatlichc
Regelung erreichen , schon im Interesse des Frem¬
denverkehrs , weil die Fremden dadurch unange¬
nehm berührt werden , dass sie in einem Orte der

Republik mit Trinkgeld rechnen müssen und in

anderen Orten wieder nicht .

Elfjährige Räuber . In Prag - Bräovicc wurde

gestern ein elfjähriger Junge , der eine Barschaft
von 100 Kö bei sich trug , von zwei etwa gleich -
altrlgeir Jungen ungehalten . Einer von ihnen
drückte den lleberfallcnen an die Wand , während

sich der andere nach dem Weg zum Sportplatz des

Sportklubs „ BohetnianS " befragte . Der lieber¬

fallene antwortete , dass er den Weg nicht wisse ,
worauf ihn die jugendlichen Gewalttäter nach

einigem Hin nnd Her frcigaben . Nachher ver¬

misste er die hundert Kronen , die er bei sich ge¬
tragen hatte . Die Polizcibeamten , d' c sofort eint

Untersuchung ans dem Spielplatz des betreffen¬
den Klubs dnrchführten , nahmen dort dir Täter

fest , bei denen die gestohlene Summe auch aufge «
fundcu wurde . Zehn Kronen batten sie allerdings
inzwischen anSgegeben . Im Polizeiverhör gaben
die Jungen noch einen lieberfall auf ein junges
Mädchen zu . Mit Rücksicht auf ihr Alter sind die

kindlichen Täter natürlich strafnnmündig und
können höchstens einer Besserungsanstalt über¬
stellt werden , falls sich Herausstellen sollte , dass
sic sich derartige
haben zuschulden

Verschmähte
Selbstmord . Im
Ivodschaft Warschau ermordete ivegcn verschmäh «
ter Liebe ein Einwohner die Tochter seines Nach¬
barn . Darauf erschoss er deren Mutter , deren
Schwester nnd deren 14 jährigen Bruder . Eine
andere Tochter wurde durch einen Schuss in den
Hals verlebt . Der vierfache Mörder erschoss sich
hierauf selbst .

Die Man ! » nnd Klauenseuche in Deutsch¬
land hat nach dem Stand vom 16 . Jänner einen
gewissen Stillstand erreicht . Gleichzeitig ist
eine Abnahme der Neuvcrscuchung festzustellen .
Stark betroffen sind noch Bade » und die Bayri¬
sche Pfalz , die den ersten Stoss aus dem Elsass
und Lothringen ausznfangen hatten . In Deutsch «
land sind nach dem amtlichen Bericht vom Beginn
dcö . ScuchenzngS bis 1. Jänner 10 : 18 rund 2100
Stück Grossvieh . 300 bis 400 Kälber und etwa
3000 andere Kleintiere unter der unmittelbaren

Wirkung der Seuche gefallen oder notgeschlachtet
worden .

Am hcklichteu Tage . . . An der Peripherie
von Budapest wurde Montag vormittags ein
Polizeiwachtmeister aus einem Rundgange von
drei Einbrechern überfallen und mehrfach ver¬
wundet . Er konnte sich mit Mühe bis zur nächsten
Apotheke schleppen , wo er erste Hilfe sand . Die
Einbrecher konnten unerkannt entkommen .

Der Wind als Starter . In dec Nacht auf
Sonntag herrschte int nördlichen Schottland ein

heftiger Sturm . Auf einem Militärflugplatz
tvurden durch den ftarlcit Wind acht grosse Bom¬

benflugzeuge zu je acht Tonnen Gewicht beschä¬
digt . die sich gerade ans dem Flugplätze befanden .
Drei Apparate wurden in die Höhe gehoben und
ettva 300 Meter weit entfernt , gegen ein
bäude geschleudert und zertrümmert .

Finnlands Armeeinspcktor getötet . Ter

svcltcur der finnischen Infanterie , General
linbeimo , kam heute bei Versuchen in dem inili -
tärtcchnischcn Versnchslaboratorium auf der In¬
sel Haralla ums Leben . Eine Reihe höherer Of¬

fiziere stellten Versuche mit einem Grauattvcrfcr
an . Dabei krepierte eine Granate im Rohr . Der

Inspekteur der finnischen Artillerie , Oberst Svanst
Moem lvurdc bei dem Unglück leicht verletzt , zwei
weitere Offiziere und ein Ingenieur wurden

schwer verletzt .

Italiens Einwohnerzahl . Im italienischen
Amtsblatt tverdcn statistische Daten veröffentlicht ,
denen zufolge Italien am 31 . Dezember 1037

insgesamt 43,678 . 000 Einwohner hatte .

Ein Wel « tötet einen Adler . Ein « der seltsam¬
sten Tierlragödien hat sich auf der Donau ereignet .
In der Nähe des Donaudorfes Oglcdaloto bemerk¬
ten Fischer , wie ein Adler auf einen Fisch nieder¬
stiess , dann aber die Fänge offenbar nicht mehr aus
dem Fleisch des starken Tieres lösen konnte , unter
die Wasseroberfläche gezogen
Später gelang es ihnen , den Fisch zu bergen ; er
war «in nahezu zwei Zentner schwerer WelS , der

ebenfalls sehr schwere Verletzungen auswieS . Der

Adler hatte eine Flügelspanneweite von 1,96 Meter .
Beide Tiere werden in der Haltung , in der sic auf -

geftmden wurden , präpariert und in ein zoologisches
Museum gebracht werden .

Ein peinliches Testament . Ein reicher Kaufmann
> von Bordeaux , 1
l Gründen verschwiegen tvird , hat ein für seine Frau
l sehr peinliches Testament hinterlassen . Die Frau
’ muss sich nämlich , bevor sie endgültig in den Besitz

deS Vermögens gelangt , monatlich ihre Rente bei
> einem Notar abholen . Die Auszahlung erfolgt aber
' erst , nachdem sie sich eine Schallplatte angehürt hat ,

die ihr Vlann besprochen hat . Beim erstenmal
wurde sie fast ohnmächtig , aber es ging alles gut ,
denn die Stimme aus dem Jenseits war sehr freund¬
lich. Auch beim zweiten Male war der Tote noch
nett zu feiner Fran . Dann aber flocht er Vorwürfe
ein , und die Frau wurde abtvcchsclnd rot und blass
Bis jetzt sind sechs Platten abgespielt , aber cs gibt

insgesamt nicht weniger als 18. Der Notar Hai
übrigens die strengste Weisung erhalten , sich die
Platten nicht etwa vorher selbst vorzuspielcu . - o
weiss nzir dec Tot « im Himmel , Ivclche Ucberraschiui-
gen feine arme Frau auf Erden noch erleben ivird.

Das stärkste Herz der Welt . Der Neger ) ee
Thomas auS New Jersey dürfte aller Wahrsckciii-
lichkeir nach daS stärkste Herz der Welt besihen.
Jedenfalls sind die Mediziner sprachlos darüber,
was dieses ausgchalten hat , ohne im geringsten
Schaden zu nehmen . Joe Thomas lvnrde mit einem
Stich ins Herz ins Hospital cingeliefert . Er winde
sofort operiert , das Herz wurde genäht , aber es war
noch absolut ungewiss , ob er diese Operation über¬
haupt überleben würde . DaS Erstauneu der Chirur¬
gen Ivar einfach fassungslos , als man am nächsten
Tag fein Bett leer sand . Thomas war nämlich zur
Besinnung gekommen und flüchtete aus dem Kran¬
kenhaus . Er ging aber nicht ettva die Treppen her¬
unter , sondern liess sich an der Regenrinne herab ,
ein Kunststück , dass auch einem gefunden Menschm
schwerfallen würde , zumal da sein Zimmer im drit¬
ten Stockwerk lag . Fünf Tage lang durchwanderie
Thomas di « Stadt , mitten im Winter und nur nut
der leichten Krankenkleidung ohne Pantoffel » ver¬

sehen . Dann griff ihn die Polizei wieder ans . Er

batte sich nicht einmal eine Erkältung geholt . Bet
der neuen Untersuchung stellte es sich heraus , dass
die Wunde im Herzen ganz ausgezeichnet verheilt
war .

Ei » Klub ehemaliger Ministerpräsidenten ? Aus

Anlass der französische » Regierungskrise ist überall

in der Welt auf die Häufigkeit von Regierungsuni -
bildungen in Frankreich hingewiescn worden , un!>

niemand anders als der bekanntlich äusserst ieriöie

„ Daily Telegraph and Morning Post " hat ironisih

den Vorschlag gemacht , die ehemaligen französischc ' i
Ministerpräsidenten sollten doch einen eigenen Wut)

gründen , der zahlreiche Mitglieder haben könnte .

So schlimm ist nun die Sache nicht , und der Kliib

wird bestimmt nicht gegründet werden , schon allein

aus Aberglauben . Denn er würde gerade dreizehn

Mitglieder haben können , und zwar : Caillaüx

1011 . Millerand 1020 , Marsat 1024 . Herriot

1024 , Tardieu 1020 , Steeg - 1030 , Laval 1031 ,

Paul - Bonconr 1032 , Daladier 1088 , Sarraut 1038 ,

Flandin 1034 , Bnisson 1035 und Leon Blnm 103(1.

Die Herren werden es vermtitlich vorziehen , auf

einen Sturz von ChautemPS zu lvarte », damit sie

wenigstens 14 sind .

Unbeständig , warm . Die Weitereniivicklunii

wird in unseren Gegenden noch immer durch den Zu¬

fluss wanner ozeanischer Luft bestimmt , Weicker Mon¬

tag in einem grossen Teil des Staates lveiteren

Temperaturanstieg gebracht hat . In Prag wurden

nachmittags plus 10 Grad , in B. - Budweis plus ll

Grad verzeichnet und nur im äussersten Ollen der

Revublil blieben die Temveraturen in der Nähe von

0 Grad . Auch auf den Bergkämmen herrscht stellen¬

weise leichteres Tauwetter . Eine durchgreifende
Aenderung deS gesamten Witterungscharaktcro iit

noch nicht zu erwarten . — Wahrscheinliches
WetterDienStag : Andauern der relativ

warmen Witterung ; auch im Osten der Staates leich¬

ter Temperaturanstieg . Vorwiegend bis wechsenld
belvölkt , vereinzelt leichter Niederschlag . Wind auS

westliche » Richtungen . — WetterauSsich «
t en für Mittwoch : Unbeständig , bei westlichem
Wind übcrnormale Temperaturen .

tersendung : Dr . Prügel : Arbeitorschaft und Han¬

delspolitik . 18 . 40 , Sozialinfonnlltioiien . 18. 48t

Deutsche Presse . 20 . 66 : Aus ' dem Smeianasaal:
Tschechische Philharmonie : Bruckner VII . Sympho¬
nie . 22 . 86 : Volksmusik . — Prag , Sender Iit

14 . 20 : Deutsche Sendung : Kinderstunde . 14. 65:

Deutsche Presie . . 18 . 16 : Blechmusik . — Brünn:
12 . 86 : Klavierkompositionen . 17 . 40 : Deutsche Sen¬

dung : Konzertstunde von heimischen Komponisten.
21 . 16 : Chorkonzert . — Prrssburg : 11 . 86 : Schall¬
platten . 10 . 80 : Aus dem Nationaltheater „ Die stau-
berflöte - von Mozart . — Kascha « : 16 . 10 : Popu¬
läre Musik . 18 . 15 : Geigenkonzert . — Miihr . -Ostran:
10 . 25 ; Nundfunkorchesterkonzert.

Theröse Blum
Löon Blum , der anerkannte Führer der fran -

zösischen Sozialisten und einer der grössten
Staatsmänner unserer Zeit , ist von dem schwer¬
sten Schicksalsschlag getroffen worden , der einen
Mann seiner Art heimsiichen kann — seine Gat¬
tin ist ihm durch den Tod entrisicn worden .

Ans August Bebels Memoiren , i » denen der
Altmeister der deutschen Sozialdcntokratie so
ivenig von sich selber , so sehr nur von der Par¬
tei spricht , ist ein schöner Ausspruch über Julie
Bebel bekannt . Bebel sagt — cS ist daS einzig
Mal . dah er iit dem dreibändigen Werk von sei¬
nem Ebeleben spricht —, dass für einen Politiker
sehr viel daraus ankommt , ob er eine Frau Hai ,
die ihn versteht , die seine Gesinnung teilt , die an
seiner Arbeit und an seinen
ninnnt , die
hilft . Eine
Gattin .

Schon

notwendige Kleinarbeit . Sie war Agitatorin und

Flugzetteluerieilcrin und klebte sozialistische Pla¬
kate an . Sie war aber keineswegs etwa nur zur
Kleinarbeit befähigt , sondern eine hochbegabte
Frau , und das machte sie Lkon Blum , den sie
seit vielen Jahren kannte , in der Ehe zu einer
so guten , verständnisvollen Gefährtin . Sie war

' intelligent genug , um des Schriftstellers , Philo¬
sophen und Politikers Geistesleben zutiefst ver¬
stehen zu können . Und sie wusste , wie sehr es dar¬

auf ankam , dem im Vordergründe der Politik
stehenden Gatten die AlltagSsorgrn möglichst ab «

zunebmen , aber auch darauf , ihm die stete Sicher¬
heit treuer verständnisvoller Kameradschaft zu
geben . In jede Versammlung , zu jeder Tagung
begleitete sie ihren Mann . Sie liess es sich nicht
nehmen , selber daS kleine Auto zu steuern , das
Löon Blum für seine Fahrten ins Parlament nnd
ins Ministerium benützte . Dass Löon Blum die

Fülle der Arbeit , die ihm in den letzten Jahren
aufgebürdet >var , zu betvältigen vermochte , dankte
er der Hilfe , der Fürsorge seiner Frau .

Die Sozialisten in aller Welt , die Löon
Blums Namen mit Liebe und Bewunderung nen¬

nen , haben tief erschüttert die Tranerkunde vom
unvermuteten Tode seiner treuen , geliebten Ge «

sähriin vernommen . Sie alle — cs sind viele

Millionen — nehmen innigen Anteil an seinem
Schmerz

kln teuerer Krieg I

Tokio . ( Reuter . ) DaS ausserordentliche
Budget für die japanischen Operationen in Ehina
für das mit dem 1. April 1038 beginnende Äabr
soll um mehr als 4 Milliarden Aen erhöht wer¬
den .

Eine Schlappe der Japaner
Schanghai . Der Sprecher der japani¬

schen Armee erklärte Presirvrrtretern gegenüber ,
dass dir javanischen Truppen am Montag dir
strategisch ivichtige Stadt H o h s i t n am linken
liker des Jangtsesiussrs zwischen Nanking und
Wupou geräumt haben . Die Gründe dieser
Räumung sind bisher nicht bekannt .

sie danken der Genossin Blum für
Chinesischer General erschossen die Jabre dcö Glückes , die sic unserem Freunde

I geschenkt .
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ivcrdcn die armen Menschen mit einem Betrage
nbgefertigt und dann ist die Sache erledigt . Aehn «
lich liegen die Dinge bei den Ueberalterten , von
denen alljährlich eine grössere Anzahl aus den Be¬
trieben entlassen und der Altersversorgung zuge -
wiesen Ivird . Die Bewohner von Pömerle sind
auch deswegen erregt , weil nach umlaufenden Ge¬
rüchten die Kupferwerke , die mehr als 60 Pro¬
zent aller Wohnungen in Pömerle besitzen , die
Absicht haben , Mieter auSdenHäufernzu
entfernen , die nicht mehr im Werk beschäf¬
tigt sind . Es soll anerkannt werden , dass die
WcrkSleitung in der Wohnungsfrage bisher nicht
rigoros vorging , aber es stehen dunkle Wolken
am Himmel , die das Schlimmste befürchten lasten .

Führt die Leitung des Werkes ihre Absicht
durch , alle nicht im Werk Beschäftigten zu ver «
anlasten , die Wohnungen zu räumen , mühte sich
das im Orte katastrophal au - wirken . Zwar hat
die Gemeind « Vorsorge getroffen , daß zur Zeit
keine Wohnungsnot im Orte besteht , was aber
werden soll , wenn die Leitung der Kupferwerke
die angedeutete Absicht durchführt , ist gar nicht
zu übersehen .

Verhandlungen mit Österreich Uber
die Regelung des Arbeitsmarktes

Montag begab sich eine österreichische Dele¬
gation nach Prag , die unter der Führung des Ge¬
neralkonsuls Schwagula steht und über Fragen
dcS Arbeitömarkteö verhandeln wird .

st i e g d e r C i n k o m in e n im Jahre 1937 . Die
Arbeitslosigkeit erhöhte sich zu Jahresende 1937
hauptsächlich infolge von Saisoneinslüsten , sie
bleibt jedoch ständig tief unter dem Borjahrsstand
und dem Niveau dcS Jahres 1931 .

Der limfang und die Bilanz des Dezember -
Außenhandels zeugen von der dauernden Aus¬
fuhraktivität der tschcchosiowakischen Erzeugung .
Der Fertigwarenexport ivar wesentlich höher als
im gleichen BorjahrSinonat , aber auch der Ein¬
fuhrwert der Rohstoffe erfuhr leinen Rückgang ,
obwohl die PrciStendenz auf den Weltmärkten
ziemlich unbeständig war .

Kräfte " , des Rechtes der Kartelle und Monopole ,
die Preise zu diktieren , und ihre geineinschädliche
Gewinnwirsichaft den Masten aufzuzwingen .
Dieses brutale Gelvinnstreben gefährdet die Ent¬
wicklung der Wirtschaft , es bedroht die Existenz
aller Arbeitenden .

Die gegenwärtige Situation macht es den
Regierungen zur Pflicht , Maßnahmen zu treffen ,
um daS Hereinbrechen einer neuen Krise zu
verhindern . Eine staatliche Kon¬
junkturpolitik ist geboten , um der pri¬
vaten Willkür in der ProdultionSgestaltung zu
begegnen . Die Hemmniste für die volle Wieder¬
herstellung des Welthandels sind nur zu über «'
winden , wenn sich die demokratischen Länder ver¬
einigen , um die Beschränkungen der Devisenwirt¬
schaft , der Kontingentierung und der Zölle abzu¬
bauen . Wcltprodultion und Weltkonsum müssen
in Einklang gebracht tverden . Dem Export sind
all « möglichen Erleichterungen zu gewähren . Der
Warenaustausch in der Welt wird aber um so
stärker gefördert , je mehr auch in den einzelnen
Ländern die Binnenwirtschast und der Inlands¬
konsum eine Aktivierung erfahren . Die Kaufkraft
der Massen must daher durch Steigerung der
Nominal - und Reallöhne angestrebt werden . Die
öffentliche Arbeitsbeschaffung , wie sie durch
staatliche Investitionen möglich ist , bleibt

wohlverstandene » Interesse der Erhaltung
gegeiuvärtigcn Konjunktur nach wie vor ein
bot der Stunde .

Die Angestellten niüsten sich fiir dieses Ziel
elnsetzen . Doch sie sind nur dann ein « Macht ,
wenn sie geschlossen zusammcnstehen , wenn eine

Organisation sie einigt . Deshalb ruft der Inter¬
nationale Bund der Privatangestellten die Ange¬
stellten aller Länder auf , sich freigewerkschaftlich
zu organisieren , die freien Gewerkschaften zu
stärken . ES geht um die Zukunft jedes einzelnen ,
um die Zukunft der Angestellten aller Länder .

Kein Angestellter darf in diesem Kampf un¬
tätig beiseite stehen I

Nadi endlosen Prozessen . . .

Adina Mandlov & freigesprochen

Prag , - rb - lieber den Prozeß gegen die Film¬
schauspielerin Adina Mandlovä haben wir seinerzeit
in ausführlicher Weise berichtet . Am 21 . Mai 1935
wurde der 67jährige Pensionist Karl Musil durch
das Auto getötet , an dessen Steuer nach einem Teil
der Zeugenaussagen die Angeklagte Adina Mandlovä
säst , die sich auch unmittelbar nach dem Unfall den
einvernehmenden Gendarmericorgancn freiwil¬
lig dazu bekannte , in der kritischen Zeit den Wa¬
gen gelenkt zu haben . Dieses Auto gehörte übrigens
dem Schauspieler Hugo Haas , der es wieder , wie
sich erst bei der letzten Verhandlung herausstellte , an
Stelle eines Honorars für einen Film erhalten hatte ,
in dem er aufgetreten tvar . Hugo Haas borgte am
kritischen Tage den Wagen seiner Kollegin Mand¬
lovä , an deren Seite ihre inzwischen verstorbene
Freundin Berta Kuiera fast . Wie bekannt , drehte sich
leinerzeit das Bcweisvcrfahren um die Frage , ob
tatsächlich Adina Mandlovä zur Zeit des Unfalles
den Wagen gelenkt habe oder nicht . Ungeachtet ihres
ursprünglichen Geständnisses behauptete nämlich die
Mandlovä später , daß ihr « Freundin , die ihr nach
Statur , Haarsärbung und anderen Einzelheiten der
Erscheinung sehr ähnlich sah . im kritischen Moment
am Steuer gesessen sei . Berta Kuäera ist . wie er¬
wähnt , seither verstorben und kvmüe datier in die «
sem Prozess nicht als Zeugin einvernomincn werden .
Eine Reih « von Augenzeugen , glaubte indessen di «
Adina Mandlovä am Bolant erkannt zu haben . Als
wichtigster der Belastungszeugen trat der Filmopera «
ie »r Jaroslav Blalek auf . der mit Bestimmtheit er¬
klärt «. im Augenblick des Unglücks die Adina Mand -
lovL am Bolant erkannt zu haben , was er um so
sicherer bestätigen könne , als er durch seine Arbeit
im Atelier sie so genau kenne , dass er durch kein «
Aehnlichkcit habe irregeführt werden können .

ES ist wohl noch in Erinnerung , wie oft die
Verhandlung vertagt wurde , wie immer neue Zeu¬
gen von der Angeklagten namhaft gemacht wurden ,
von denen einige sich später wegen falscher Zeugen¬
aussagen zu verantworten hatten , Adina Mandlovä
wurde selbst wegen dieser Anstiftung zu diesem Ver¬
brechen unter Anklage gestellt , aber schliesslich in die¬
sem Punkte freigesprochcn . Verurteilt wurde sie bloß
wegen fahrlässiger Tötung des alten
Mannes , der von dem Auto buchstäblich totgequetscht
worden war . Die Strafe lautete auf vier M o -
natebedsngtaufdrei Fahre . Auf
die Nichtigkeitsbeschwerde des Verteidigers hob in¬
dessen die oberste Instanz auch dieses Urteil auf und
ordnete neuerliche Verhandlung an Vor dem Straf¬
senat des GR Dr . Trost wurde heute dieser Fall
nochmals verbandelt und der Gerichtshof gelangte zn
einem F r e i s v r u ch. In der Urteilsbegründung
heisst es , dass die Aussage des Hauptzeugen Blalek
nicht frei von Widersprüchen sei und daher gegen -
iiber den bestimmt lautenden Aussagen der Ent -
lastungSzengcn nicht die gleiche Beweiskraft habe .

teilt
und

i Sparkassen fallen nicht unter die mit Reg . - Bdg .

Entlassungen
in den Kupferwerken Pömerle

In der letzten Zeit tvurden in den Kupfer «
werken Arbeiter entlassen , nachdem bereits in
einigen Abteilungen seit Weihnachten kurz gear ¬
beitet wurde . Begründet wurde diese Massnahme
mit Mangel an Aufträgen . Den im Orte unge ¬
henden Gerüchten nach stehen weitere Entlassun ¬

gen bevor , so dass sich der Bewohnerschaft eine
grosse Erregung bemächtigt hat . Die Bevölkerung
ist besonders deshalb erregt , weil unter den Ent ¬

lassenen Arbeiter sind , die jahrelang im Betriebe
beschäftigt waren und das Unglück hatten , vor
Monaten krank zu werden . Das gibt zu denken .
Das ist das furchtbare Schicksal des ArbeitSmcn »
schen : wird er krank , hat er für die kapitalistische
Produktionsweise nur noch einen bedingten Wert
und wird aus die Seite gestellt . Unter Umständen I vom 18 . Dezember 1936 Slg . Nr . 838 ange «

Die Internationale der Privatangefteüten ,
welcher mehr als 800 . 000 Angestellte in 19
Ländern angehören , wendet sich an alle Ange¬
stellten mit einem Aufruf , in welchem fte sie
auf die Gefahren einer neuen Krise aufmerksam
macht , welche bei Fortdauer der heutigen Wirt »
schaflSmethode unausweichlich ist . Der herr¬
schenden Prositplanwirtschaft stellt der Inter¬
nationale Bund der Privatangeftellten den
Grundsatz der BedarsSdeckungS - Planwirtschaft
und die Losung „ Bon der Wirtschastvanarchie
zur Planwirtschaft ! " entgegen . Wir entnehmen
dem Ausruf :

Der Internationale Bund der Privatange¬
stellten weiss , dass eine wirkliche Gesundung der
Welttvirtschaft nur durch eine internationale

Regelung der Handelspolitik erreicht
werden kann , an der alle Nationen der Welt be¬
teiligt sind . Die deinokratischen Staaten müssen
deshalb den Autnrkiebestrebungen der Diktatur¬
staaten , die den Weltfrieden uich die Konsolidie¬
rung der Welttvirtschaft gefährden , entgegen¬
treten .

Der Internationale Bund der Privatange¬
stellten erinnert an die Beschlüsse , die der Lon¬
doner Internationale Gewerkschaftskongress im
Juli 1936 zur Frage der Planwirtschast fasste .
Er wird die besonderen Aufgaben und Möglich¬
keiten der Angestellte » auf seinem Internatio¬
nalen Kongress im Juli 1938 in Bern Heraus¬
stellen . Die Gewerkschaften haben sich wiederholt
bereit erklärt , an der Durchführung planwirt «
schaftlicher Massnahmen verantworttich mitzu «
arbeiten . Diese Bereitschaft ist auch heute noch
vorhanden . In den Kreisen der „Wirtschafts¬
kapitäne " aber ist eine Neigung zu plantvirt -
schaftlichen Massnahmen immer nur bei sin¬
kender Konjunktur festzustellen , und meist
wünschen sie nur eine „ Sozialisierung
derBerluste " . Ist der Krisentiefstand übrx »

schritten , dann erheben sie rücksichtslos die For¬
derung des Rechtes „ des freien Spiels der

Rüdtgang der Weltkonjunktur 1

gghi sich nicht mehr fort

Wirtschaftslage In der Tschechoslowakei

nicht verändert . — Bericht der National bank

Ter Bankrat der Nationalbank hielt am 24 .

l. R. seine ordentliche Monatssitzung unter Bor «

jib des Gouverneurs JUDr . Karel EngliS ab .

Dem vorgebrachten Geschäftsbericht entnehmen

wir folgendes :
In der ersten Neujahrswoche kam es zu einer

gewissen Abschwächung der internationalen politi¬

schen Unruhe. Die Grundelemente der Span¬

nung wirken jedoch noch immer auf die politische

Aestentwicklung .
Die weltwirtschaftlichen Nachrichten zeugen

davon, dass der beginnende Rückgang der

Weltkonjunktur in einer Reihe von wirt¬

schaftlich wichtigen Ländern aufgefangen

wurde . Diese Aenderung reflektiert sich in der

besseren PreiStcndenz der Weltrohstoffmärkte . ES

machen sich erneut internationale Bestrebungen

nach Lockerung der Hemmnisse deS

Welthandels geltend .

Die Wirtschaftslage der Tfchechoflowakei

bleibt auf dem stabilisierten Niveau der B o r «

monate .
Der JahreSultimo war lebhaft , die Kredit¬

ansprüche nahmen jedoch keinen aussergewöhnlichen

llmsang an und der Bedarf wurde ohne Schwie¬

rigkeiten befriedigt . Nach Neujahr zeigt sich auf

dem Markt eine bedeutende Fülle auS den nach

dem Ultimo freigewordenen Mitteln sowie auS

dem Saisonrückgang der Kreditanforderungen der

Erzeugerkreise und dem günstigen Devisenerlös

der Handelsbilanz . Die finanziellen Ansprüche

der öffentlichen Hand wurden durch die günstige

Entwicklung der Steuereingänge gemildert . Der

Zustrom von Spareinlagen hat sich tm

neuen Jahr stark belebt . Die Nachfrage nach

langfristigem Kredit verzeichnet eine leichte

Senkung und ihre Dringlichkeit nimmt auch

infolge der Regelung der ausserordentlichen Kre¬

ditansprüche ab .
Tur Grosshandelspreisniveau entwickelte sich

ruhig . Der Index der empfindlichen
Preise und der Gesamtinder der Grosshandels¬
preise erfuhren unter dem Einfluss des Teilindexes

der Jndustriestoffe und - Erzeugnisse eine gewisse
B e s e st i g u n g. Auch die Indices der K l e i n »

Handelspreise und der Lebenshaltungs¬
kosten lagen zum Dezembermedio etwas

höher .
In der Jndustriebefchäftigung kam es zu kei¬

nen bedeutenderen Aenderungen und das Gesamt¬
niveau ist ständig günstig . Die Produktions¬
abschwächung, soweit «ine solche erfolgte , hing
vornehmlich mit der Saison zusam¬
men und in den AuSfuhrzwrigen mit
der Unsicherheit der Abnehmer auf
den Auslandsmärkten hinsichtlich der künftigen
internationalen Preisentwicklung . DaS
Weihnachtsgeschäft im Inland war besser als im
Porjahr . Das Interesse an Waren zeugt , sowohl
der Menge wie der Qualität nach , von einem A n -

Von der Wirtschaftsanarchie

0 « „ Internationale Sand
- Ul Wart Wirtschaft !

der Prlvatansesteliten “ an die Angestellten aller Lander

Die Zentralbank der deutsche » Sparkasse »
mit : „ Die Kommunalschuldverschreibungen
Pfandbriefe der Centralbank der deutschen

ordnete Liquidation . Der Zinsendienst für "diese
Emissionen wurde bisher von der Emissions - Ab¬
teilung der Centralbank pünktlichst ausrechterhal¬
ten und wird auch weiterhin voll erfüllt werden .
Die Emissionen der Centralbank werden auch
nicht gegen andere Wertpapiere umgetanscht und
sind daher nicht , wie vielfach angenommen wird ,
zum Umtausch anzumeldc » . Der 8 Abs . i der
Reg . - Bdg . Slg . Nr . 888/36 bestimmt ausdrücklich :
„ Durch diese Verordnung tverden die Rechte der
Inhaber von durch die Dank auSgcgcbcncn Pfand¬
briefen und Kommunalschuldverschreibungen nicht
berührt ; die Bertvaltung dieser Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen , sowie der zu ihrer vor «
zugstveisen Deckung dienenden Vermögenswerte
übernimmt bis zu ihrer vollständigen Rückzahlung
die Geldzentrale der tschechoslowakischen Spar¬
kassen . "

Entschädigung von Berufskrankheiten in
Dänemark . Im dänischen Parlament wurde vor
kurzem von der Regierung ein Gesetzentwurf ein¬
gebracht , der eine Aenderung des Gesetzes von
1933 über die Entschädigung von ArbeitSunfällcn
bringt , ES ist u. a . auch eine Erweiterung der
Liste der entschädigungSpslichtigen Berufskrank¬
heiten in Aussicht genommen , so dass dann später
Dänemark daS entsprechende internationale sicber -
einlommen der ArbeitSkonscrenz ratisizieren
könnt «.

Man erhält für KL

100 Reichsmark . , , , • • 688 . —
Markmiinzen . . . ■ 650 . —

100 österreichische Schilling • 631 . 60
100 rumänische Lei . . . 16 . 36
100 polnische Zloty . . . 513 . 50
106 ungarische Pengö . . • 548 . 50
100 Schweizer Franke » « 9 658 . 50
100 französische Frankö . 9 94 . 70

1 englisches Pfund . . S e 142 . —
1 amerikanischer Dollar 9 28 . 30

100 italienische Lire . . 9 118 . 40
100 holländische Gulden . • 1584 . —
100 jugoslawische Dinare . 9 61 . 30
100 BelgaS 481 . —
100 dänische Kronen . . • 631 . —
100 schwedische Kronen . • 731 . —

1 Edgar Hoover
Der Vater der G * Men

MPT . Washington . Die G - Men kennt jeder
vernünftige Europäer mindestens vom Film her ,
aber nian frage ihn , was „ F . B. I . " ist und er
wird die Achseln zucken und auch nicht damit auf¬
hören, tvenn man ihm erklärt , es sei die Abkür¬
zung für „Federal Bureau of Investigation " .
Das ist nämlich die leitende Behörde der G- Men -
Lrganisation . Sie hat ihre Räume in dem Rie¬
senbau deS Justizministeriums in Washington ,
und diese Räume sind mit einer Ausstellung ver¬
bunden, die jedem offensteht . Zweifellos handelt
er sich um eine der sonderbarsten und interessan¬
testen Ausstellungen , die es heute zu sehen gibt ,
und die Kette der Besucher reisst vom frühen Mor¬
gen bis in den späten Abend hinein nicht ab .

Gleich im ersten Raum starrt einem die
Totenmaske von John Dillinger entgegen , und
tas ganze Zimmer enthält die letzten Andenken
an diesen grössten aller Gangster : seinen Anzug ,
seine beim letzten Kampf durchschossene Brille und
andere Utensilien. G - Men führen die Besucher
weiter und zeigen ihnen an Hand von Modellen ,
Tabellen und Karten mit aufflammenden Lichtern
die Technik der modernen Verbrecherbekämpfungin Amerika .

Die Besucher kommen aus dem Staunen

nicht heraus , denn hier ivird eine geradezu wis¬

senschaftliche Methode angewandt . Zuletzt , ganz
benommen von den seltsamen Eindrücken , werden

sie von den Ausstellungsführern ausgefordcrt , eS

John Rockefeller Junior nachzutun . Was hat
denn Rockefeller Junior getan ? Nun , er hat sich

nach Besichtigung der Ausstellung Fingerabdrücke
machen lassen , natürlich nur zum Spass . Aber die

Besucher werden belehrt , dass die Fingerabdrücke
auch noch zu andere » Zwecken als zur Aufspü¬

rung von Verbrechen benutzt iverden , nämlich bei

UngliickSfällen , Bränden , Vergiftungen etc . Es

gibt kaum einen Besucher , der sich diesem Verfah¬

ren , schon der Kuriosität halber , nicht unterzieht ,
und zwei Minuten später erhält er mit höflicher

Verbeugung eine Karte mit dem Abdruck eines

seiner Finger und der sinnvollen Widmung :
„ Souvenir Print , F. B. I . , United States De¬

partement of Justice , I . Edgar Hoover . "

Dieser Edgar Hoover , Gründer und Leiter

der G- Men- Organisation , würde , wenn er nur

den geringsten politischen Ehrgeiz besäße , zwei¬

fellos als Präsidentschaftskandidat ausgestellt ,
alle anderen Konkurrenten schlagen . Denn er ist

es , der vor ein paar Jahren auf die Idee kam ,

dass man das amerikanische Verbrechertum , das

alles zu überwuchern drohte , mit den aller¬

modernsten und ausgeklügeltsten Methoden wirk¬

sam bekämpfen könne . Aber nicht . nur die Metho¬

den allein genügten , foudern man müsse auch die

gesamte Oeffentlichkeit alarmieren und hinter
sich bekommen .

Und so startete er vor etwa fünf Jahren mit

Hilfe von Film , Radio und Zeitungsartikeln eine

Kampagne für die damals noch fast unbekannten
G- Men , die bisher in den Staaten an Ausmass
und Wirksamkeit kaum ihresgleichen hatte . Die

Folge war eine ungeheure Popularität der
G- Men , und wenn Hoover nur im geringsten
korrupt gewesen iväre , so hätte ec innerhalb von

wenigen Monaten Millionär werden können :
eine einzige Automobilfirma bot ihm damals
80 . 009 Dollar , wenn er die Erlaubnis gäbe , dass
die Firma in ihrer Reklame darauf Hinweisen
dürfe , dass die G - Men ihre neue Automarke

schützten . Nachdem Hoover noch ein Dutzend ähn¬

licher Angebote erhalten hatte , setzte er bei der

Regierung ein Gesetz durch , nach dem es verboten
wurde , die Organisation der G - Men in irgend¬
einer Reklame oder Annonce auch nur zu er¬

wähnen .
„ Oben " — daS heisst bei den Prominenten

der politischen Parteien — ist Hoover nicht sehr
beliebt ; da er sich nicht für Politik interessiert ,
lässt er sich weder von den Republikanern noch
von den Demokraten , noch von sonstwem als Aus¬

hängeschild benützen . Zudem lebt er äußerst zu¬
rückgezogen , geht kaum in Gesellschaft und ist
alles andere als einer von jenen stets lächelnden ,
die Hand schüttelnden „ good sellows " .

Im vergangenen Jahre hat man sich vor¬

genommen , ihm eins auSzuwischen . Als er sei¬
nen jährlichen Bericht vor der Scnatsmiffion er¬
stattete , fragte ihn der Senator McKellar trocken ,
warum er immer in seinen : Büro sitzen bliebe und
niemals an dec Ergreifung irgendeines Uebel -
täters selbst tcilgcnommen habe . Die Oeffcntlich »
leit wundere sich sehr darüber , dass er alle Arbeit
feinen G - Men Überlasse .

Hoover antwortete nicht , aber zwei Wochen
später leitete er die Jagd auf den Gangster Kar -
pis in Nelo Orleans und nahm ihn sowie eine
Woche darauf seinen „Kollegen " Campbell fest .
Die Oeffentlichkeit raste vor Begeisterung , und
mit bittersüßem Lächeln erhöhte der Kongreß daS
JahreSgchlt Hoovers von 9000 auf 10 . 000
Dollar . DaS ist I . Edgar Hoover , der Vater der
G- Men , der Schöpfer der modernsten Anti - Ver¬
brecherorganisation . Er sucht jeden Anwärter auf
die verantwortungsvollen Posten , die er zu ver¬
geben hat , selbst aus , hat ein eigenes PriifungS -
system erfunden , bekümmert sich fortwährend
darum , dass ordentliche Arbeit geleistet wird , aber
sieht auch danach , daß seine Leute eS gut haben .
Alles übrige interessiert ihn nicht .

Das ist ' wohl auch der Grund , warum man
ihn zwar kennt und verehrt , aber wenig von ihm
spricht . Er schätzt , wie alle Amerikaner , die
„Publicity " , aber nicht um der Person , sondern

um der . Sache willen . G. S .
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Os » Atui - Unlon »
und RW' Wintersporttreffen

am Sonntau in Dessen darf - Marien berg
war vom Wetter verhältnismäßig begünstigt und
nadmen 120 Sportler und Sportlerinnen , darunter
auch Gäste aus Prag , der beiden Verbände teil . Die

Langläuse wurden infolg der Schiieeverhältnisse eine
barte Prüfung für die Sportler . Im Gepäcklauf
über 25 . Kilometer lief als Erster der RW - Mann
Walter T restlet ( Marienberg ) in 8 : 01 : 10 Std .

durch das Ziel . Insgesamt traten 48 Sportler an .

c)

4500

, Adalbert - Stifter - Gedenkstunde des Klubs „D>' e
Tal " . Sonntag , den 80 . Männer 1088 . um halb 11
Uhr vormittags im grasten Saal der Urania , Kli -
menlskti 4. Es spricht Dr . Josef Müülberger . An -

schliestend rezitiert Dr . Anton Schmerzenreich aus
den Werken des TichierS . Hierauf folgen musika¬
lische Darbietungen .

Vie Walküre
Mit der sonntägigen Fesworstellnng der „ Wal¬

küre " , des ziveiten Teiles der Nibelungen - Tetra¬
logie von Richard , Wagner , tvnrde wenigstens
einigermasten der künstlerische Schaden wieder gut
gemacht , den der vorangegangene „ Rheingold " -
Abend angerichtet hatte . Denn sie wurde in einer
musikalisch sauberen , rhythmisch schwungvollen und
festlichen Gesamteindruck gewährenden Aufführung
dargeboten . Allerdings waren vier Sänger¬
gäste notwendig , diesen festlichen Opernabend zu
ermöglichen . Drei von ihnen hat man in den be¬
treffenden Rollen hier schon gebürt : Die stimmlich
blühende und darstellerisch ausdrucksvolle Hilde
•St o n e b n i als Sieglinde , ihre Schivesler Anny
K o n e v n i als erscheinungSschöne und stimmsichere ,
aber wie seinerzeit durch manirierten Portamento -
Tonansad den Gesangsgenust trübende Briinhilde ,
und Fred D e st a l als darstellerisch zwar unper¬
sönlichen . aber stimmlich und in der ausgezeichneten
Ttimnibehairdlung imponierenden Wotan . Neu war

I Hans GrahlS Siegmund und — eine angenehme
l lleberxaschung ; denn der Sänger zeigte in dieser

Partie neben lebendigem Sbiel und vollkommenster
Vertrautheit mit dem Stile Wagner » endlich auch
einmal schöne » und runden , Schmelz und Glanz
tragenden Gesangston . Andersens stimmtüch -
tiger Hunding und Frau . st i n d e r m a n n s ton¬
üppige Fricka ergänzten vorteilhaft das unter stark
R a n l l s Stabführung passioniert singende Soli »
sten - Ensemble . Tas glänzend besuchte Haus freute
sich der eindrucksvollen Aufführung und spendete
begeisterten Beifall . E. I .

Eindrücke in Spanien . Anschliestend Lie¬

der . Sprechchöre , Rezitationen und eine Szene aus ’

. . Fuente Ovejun a" . Veraustalter : Deutsche
Jugendlommission bei der „Gesellschast der Freunde
td demokratischen Spanien " .

Wieder Verlebt « in der Straßenbahn . In der
Stefanitslraste in Smichov stieß gestern nm 1 llhr
mittags ein Strastenbahnloagen der üer - Linie gegen
einen Personentrastnrageu . Beim Zusammenstoß , der
die vordere Plattform des Straßenbahnwagens stark
beschädigte und das Auto zertrümmerte , wurden zlvei
Fahrgäste verletzt .

Gastod einer 02jKhrigen . In ihrer Wobnuna in
der Geistgasse 14 lvurde gestern von ihrem Sohu die
02jährige Anna Strnad tot in der Küche aufgefun¬
den . Sie hatte sich auf dem Gaskocher Essen gekocht
und nachher den GaLhahn offen gelassen .

Acht Tage tot in der Wohnung . Vorgestern
wurde der Hollescholvitzer Polizei angezeigl , daß die
45jährige Helene stosäk ihre Wohnung in der Her -
manovä seit etwa zehn Tagen nicht mehr verlassen
habe . Die Polizei drang in die Wohnung ein und
fand die Kosäl tot am Fensterkreuz hängen . Der
Tod mußte bereits vor acht Tagen erfolgt sein . Das
Motiv der Tat ist unbekannt ; die Tote hat keinerlei
Briefe oder Aufklärungen hinterlassen .

Adalbert Stifters 70 . Todestag
wird von der Prager deutschen Sendung durch zwei
Uebertragungen und eine Hörfolge gefeiert . Frei¬
tag . den 28 . Jänner , 18,10 bis 18 . 80 llhr , wird vor
den » Siifierhaus in Oberplan die Ansprache von
Univ . - Prof . Dr . G. Jungbauer gesendet , an
die sich Bläserfaiifarrii von Isidor S t ö g bauer
anschliesten . Am gleichen Abend findet in Oberplan
die graste Stisterseier statt , bei der Hans
W a tz l i k die Feierrede hält . Ausschnitte aus der
Rede werde »» mit einem Bericht über da » Sliflersest
am Samstag , den 20 . Jänner , von 18 . 25 bis 18 . 45
Uhr in der Prager deutschen Sendung zu hören sein .

Ter fudetendeutsche Dichter Josef Müh l ,
b e r g e r hat nach Stifters Roman „ W i t i k o"
eine Funk - Szenenreihe verfaßt , die Sonntag , den
80 . Jänner , 17 . 50 llhr ausgesühn wird . Fritz Klip¬
pel spiel » den Witiko , Marion Wünsche die Beria ,
Fritz Valk den Herzog von Sobislav .

und auch die Miiwirkeuden wurden dem Stücke ge¬
recht ; den Diangel an dramatischer Spannung ersetzt
die dichterische Sprache . in . t .

Wochensvielplan des Reuen Deutschen Theater ».
Heute , Dienstag , 8 Uhr : Parfümerie , A 2. —
Mittwoch 7: Heinrich IV , Jubiläumsvorstellung ,
neuinszeniert , 1. und 2. Teil , B 2. — Donnerstag
halb 7: Siegfried , Jubiläumsvorstellung , C 2. —
Freitag halb 8: Delila , D. — Samstag halb 8*
Da » Land de » Lächeln », volkstümliche Vorstellung .
Abonnement aufgehoben . — Sonntag halb 8: De¬
lila , Arbeitervorstellung . Halb 7: Götterdämme «
ruitg . B 1.

Wochensvielplan der Kleinen Bühne . Heute
Dienstag 8 Uhr : Südfrüchte . — Mittwoch 8 Uhr :
Reise , volkstümliche Vorstellung . — Donnerstag 8:
Delila . — Freitag 8: Parfümerie , Theaterge¬
meinde de » KultnrverbandeS und freier Verkauf . —
SaniStag halb 8: Einen Jux will er sich machen ,
Jubilauinsvorstellnug , neuinszeniert . — Sonntag
3 Uhr : Tödliche Liebe , 8: Südfrüchte .

Dar „ Panay “ - Fllm
Die sensationellen Filmaufnahmen des ameri¬

kanischen . stameramannes Alley , der Zeuge des
Ueberfalle » japanischer Flugzeuge auf da » im
Vckngtse ankernde amerikanische Kanonenboot „Pa¬
nay " Ivar , tvird in dieser Woche jn einer Reibe
Prager Kino » gezeigt . Nach den Berichten aus Ame¬
rika hatte man zwar erwartet , daß der Uebersall
selbst in seinen Einzelheiten auf den Filmstreifen
gekommen war , und must feststellen , daß er in der
bei nn » vvrgeführten Fassung fehlt . Aber auch so
beweist der vorgeführte Film , daß die „ Panay "
außerhalb der Gefechtszone angegriffen lvurde
( nachdem sie mit Flüchtlingen an Bord Nanking
verlassen hatte und stromaufwärts gedampft war ) ,
dast die javanischen Flieger ldie angeblich die Na¬
tionalität des Schiffe » nicht erkannt haben ) nicht
nur Bomben ans die „ Panan " geworfen , sondern sie
mit Maschinengewehren beschaffen haben , und dast
sie ( wie die Einschläge beweisen ) sogar
Rettungsboote gefeuert haben . Insofern
Film auch in der vorgeführien Fassung
kraft und außerdem zeigt er anschauliche
ans den » bombardierten Nanking und von dem
Transport der verwundeten „ Panay " - Leute .

—eis —

Deutscher Theaterverein
in Prag .

Oefsentlicher Abend der Deutsche »» Musik - Aka¬
demie , Donnerstag , den 27 . d. , 20 Uhr , Prag II . ,
Ebarviltovä . Chromat . Fantasie und Fuge von
Bach . Violinsonaten von Mozart und Beethoven ,
Arien und Ensemblestücke aus Over »» von Mozart .

Mittwoch Jubiläumsvorstellung „stöuig Hein¬
rich IV . " voi » Shakespeare . Neu ausgeslaltet und
neu inszeniert i König Heinrich — Valk , Prinz
Heinz — Szurowh , Percy — Klippel , Falstaff —
Volker , Pistol — Taub , Schaal und Stille — Tu «
dek - Tchivper , Lady Percy — Wünsche, Frau Hur¬
tig — . Hüter , Törtchen — Stein etc . Regie : Siebt ,
Ausstattung : Schulies - Kotulan . ( B 2) .

Viktor Dyk : Die Erleuchtuirg Don Quijote ».
Das Stück Dyks , des kompromißlosen nationalisti¬
sche»» Dichters , dessei » zehnter Todestag sich liniängst
jührte , erlebte in der Festvorstellung am 21 . Jänner
1088 im Nationaltheater keineswegs seine Urvre »
miere . Schon in den letzten FriedenStagen de » Jahres
1014 griff das Weinberger Stadl - Theater »»ach dem
Drama , das einen absoluten Glauben an Ideale und
etvige Werte dokumentierte . Dyks Don Quijote ,
dessen abenteuerlichen Weg von ruhinreichen Taten

Sonstige - Fuhballergebnisse . Prag : Cechie Kar¬lin gegen CAFE 8 : 1 ( 0: 1) , SK Lieben gegenMeteor Vlll 6 : 3 ( 5: 2) . — Eger : Karlsbad
gegenEger 8 : 2 ( 1: 2) . — Pardubitz : SK gegen AWKolin 5: 1. — Kladno : SK gegen Meteor 10: 0.—■ Pilsen : SK gegen S>K Hotovice 18: 1. —Brünn : Zidenice gegen Han . Slavia Kremsier 2: 2

( 2: 1) . — M äh r . » O st ra u: SK Schles.-Lstrmi
gegen SK Poniba 7: 1. — Preßbu rg : EA1
gegen SK Prostnitz 1: 1 ( 0: 0) . — Bn dopest :
Budafok gegen Hungaria 5: 21 , Ujpest gegen Eiste -
bahner 21 : 1 , Ferencvaror ggeen Csepel 7: 2, Toxi-chauffeure gegen Aemzeti 7: 4, Phöbus gegen Törel-
veS 4: 1. — Wien : Hakoah gegen Austria 3: 2
( 1: 0) 1, Wacker gegen Red Star 5: 1. Rapid gegen

DFC 10 : 0, Admira gegen Hermann 6: 8, Siraßee -babn gegen Fav . AC 2 : 1 ( 1: 0) I, Sportklub gegenSC Krems 6: 0, Vienna gegen SV Heiligenstadt 2:0,Helfort gegen Bll Neunkirchen 8: 4, Austrofiat gegenLiberia » 8 : 1 abgebr . , Germania Schwechat gegenASK Schlvechat 8 : 2 ( 0: 1) . — Montpellier :
SK Nachod gegen ÖS 2 : 0 ( 2: 0) . — Tel - Aviv :
Griechensänd gegen Palästina 8: 1, Weltineisterschast.

Di « Europa - Meisterschaften
im Eiskunstläufen

In St . Moritz wurden die Europameisterschasst »
im Eiskunstläufen der Männer und Frauen durchgc-
führt . Bei den Männern siegte wieder der Wie¬
ner Kaspar durch die bessere Leistung in der stör
vor dem Engländer Sharp , welche in der Pflicht
führte . Die graue n- Meisterschaft fiel an du
Engländerin CecileColledge vor ihrer Landtz-
männii » Megan Taylor . Die Tschechoslowakin Eva
Nyklovä kam im Pflichtlaufen auf den fünften Platz,
konnte ihn bei der Kür nicht halten und fiel aus dm

' achten Platz zurück - Die zweite tschechoslowakische
Vertreterin PorgeS gab nach der Pflicht auf .

Der Eishockey - Kampf Schweiz gegen Kanada
in Davos endete 1 : 1 ( 0: 1, 0: 0, 1: 0) . Kanada re¬
präsentierte die Mannschaft der Sudbury Wolwe- ,
die ihr La»»d auch bei den Prager Weltmeisterschaften
vertrete »» wird .

Weitere Eiöhockeyspieke . P i s e t : LTC Pro »
gegen SK 8: 1. — Poprad : HC Tatry gegen LW
Pardubitz 5: 0, Liga . — Basel : Städteteam gegen
polnische - Verbandsteam 4: 1. — Berlin : Äöia
Stockholm gegen Team 5 : 0 und gegen Zehlendorfer
Wespen 0: 1. — Essen : Berliner Team gegen Haa¬
ger Team 5: 4. — Garmisch - Partenlir -
ch en : SC Rieffersee gegen Berliner Schlittschuhclvb
2: 0. — Cortina d ' Ampezzo : Slavia Prag
gegen EB München 1: 2.

Tie Europa - Meisterschaften im Eisschnellaufe »
wurden in Oslo - ausgetragen und in der Gesamt¬
wertung von Matbiesen ( Norwegen ) gewonnen . Die
500 Meier holte sich Engnestangen ( N. ) in 42 . 4 Sek. ,
über 1500 Meter siegte Mathiesen ( N. ) in 2: 274
Min . , die 8000 Meter gewann der Oesterreicher
Stiepel in 4 : 58 . 6 Min . und die 5000 Meter fielen
an Haraldsen ( 91. ) in 0 : 07 . 8 Min .

Die tschechoslowakischen Rodelmeiftersihasten
wurden auf der Jeschkenbahn bei Reichenberg ausge¬
fahren . Alle erste Plätze fielen an Reichsdeutsche ,
Und zwar in Männer - Einzel durch Kluge vor Porsche
( Tsch . ) , im Frauen - Einzel durch Tietze vor Finke
(Tsch. ) und im Männer - Zweier durch Feist —- Kluge

vor Habl —Schröder ( Tsch. ) ,

höflichst eingeladen .

Tagesordnung :

Gedenkfeier anlästlich der 50jährigen
Thcalerjubiläums .
Kundgebung des Vereinspräsidenten.
Antrag : Herrn Dr . Karl Wolf -

Zdekauer zum Ehrenpräsidenten zu

wählen und der diesbezüglich nötige »
Statutenänderung zuzustimmen .
Vortrag des Herrn Direktor Dri Eger. ,

Der BereinSanSschvß .
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Die Bankbeamten

protestieren
gegen die Nichterfüllung
der gegebenen Zusagen

Nach den » scharfen Gebalteabbau , der im
5abre 1033 in den Banken durchge - übrt worden
ivar , kam es in den Folgejahren überdies zur Ein¬
stellung bzw. zu einer nur teilweisen Auszahlung
der normal vorgesehenen lilelialtSvorrticknngett .

Für 1038 verlangen die Organisationen
mit Rücksicht auf die bei den Angestellten viele
Zebntamende betragenden Gebakrseinbnsten . die

gestiegene Teuerung , die Lockernng des Mieter¬
schutzes und die neue »» Tteuerbelastungen , dast
die Banken nicht nur die Gebaktevorrückung durch¬
führen , sondern den Angestellten mich einen
wenigstens teilweisen Ersatz für die Opfer und
neuen Belastungen bewilligen .

Die gestrige Kundgebung war von den An -

gestellrenorganisationen dreier Banken einberusen
worden . Sie fand um 3 llhr nachmittags in bett
Sälen der Produktenbörse statt und wies einen
Massenbesuch von 2500 Menschen auf . Ihr Zweck
Ivar der Protest dagegen , dast die Banken , vor
allem aber dir Länderbank , die Escompteban ! und
Creditanstalt und die linionbank die Forderungen
der Getverkschaften ganz ungenügend be¬
antwortet haben — es handelt sich nm die
teilweise Wiedergutmachung der Gehaltsabzüge
— und dast aus ihrem Verbalken ersichtlich ist ,
dast die Direktionen nicht gewillt sind , die
diversen Versprechungen zu erfül -
l e n, die bei der Durchführung der Abzüge im

Jahre 1038 gegeben worden tvaren , nämlich die
Wiedergutmachung bei gebesserter WirtschnftS - 1
läge durchzu führen . Die Versammlung hatte
einen sehr stür mischen Charaktei
und akklamierte besonders lebhaft die AuSsührun »

gen der Referenten König und Navrätil über daö

vorliegende Ziffernmaterial und über die unan¬
gemessen hohen Spitzenbezüge der
leitenden Direktoren besonders der

genannten drei Banlen , ferner die Aufforderung
an die zustehenden Regierungsstellen , diesen un¬

tragbaren Zustand a ü z n st e 11 e tt und eine ge¬
setzliche Mapimalisierung der Bezahlung des Lei «

tungSapparateS durchzufiihren . Tie Versamm¬
lung wurde mit der Erklärnng dec Vorsitzenden
Heller und Bernardi ) geschloffen , dast dir Aktio¬
nen noch sehr verschärst werden , wenn nicht
die drei Banken ihre Angebote entsprechend er - 1
höhen .
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Rote Falken , Prag . Alle Lagerteilnehmer müs¬
sen entweder heute oder morgen um halb 4 Uhr
nachmittags in » Heim zur ärztlichen U n te r -
s u ch u n g konunen . Donnerstag , nachmittag »
halb 5 Uhr Falkenheim , ab halb 7 Uhr Jung¬
helferschule .

CftefOftftr , vte
In andern laaeSeeUimaea
»inerteren . aber

Öen

WOkllM
nicht derückftchttaen . befun¬
den damit , dak fte die wirt «
Ildalllude Vedeuiuna der
Kaufkraft uttterer LEfer nocv

« » Ms
erkannt Vaden oder Mitt er¬
kennen wollen , - tettuna lelen
Veth», aus den AnertaenteU
beachten und detm Utnkaut
Vie Jnlerenten bevoreuaen .
Niemand wird ll <v <ve-
t - düuoleulen aukdrSnaen . dl «
»rdetlertundlivatt - mdt

is f matten tvtRcn

Die Mitglieder des deutschen Theater¬
vereines In Prag werden zur Teslnahme an der

am Mittwoch , den 0. Feber 1938 , um 17 llbr

30 Min . nachmittags im Schmeykalfaale des

Deutschen HauseS stattfindenden

außerordentlichen

GMHl - MmW

Ausbruch au » der Polizeiwachstuve . Sonntag
abends versuchte der in der Smeökagasse Ivohnende
st , Pieiich . der unter den » Namen eines Jng . PeliSek
verschiedene Betrügereien verübt batte , einen ver¬
wegenen Fluchtversuch . Er ersuchte auf die Toilette
gelassen zu werden . Auf dem Wege dahin versetzte er
dem eskortierenden Wachmann eine Fanstbieb , der
diesen für einige Augenblicke betäubte , worauf der
Angreifer die Flucht ergriff . Auf Grund des sofor¬
tigen Alarms wurde die Verfolgung ausgenommen
und der Flüchtling noch in der „ Phönix " - Passage

I scitgenonuneu .
Selbstmord im Bad de » WilsmibabnbosS . Jn

einer jlabine des Wannenbades auf dem Prager
Wilionbahnhof tötete sich gestern ein Gast in einer

! Badekabine durch einen Revolverschuß in die rechte
Schläfe . Ter Selbstmörder , der in einem hinter¬
lassenen Brief bat , seinen Rainen nicht zu nennen ,
ist ein Handelsvertreter , dem seine schwere Krankheit
jede Verdiensimöglichkeii genommen hatte .

Die Direktion des Allgemeinen Krankenhauses
in Prag »nacht daraus aufmerksam , daß es im In¬
teresse der nm Ausnahme ansuchenden Kranken liege ,
ibren Heimatschein mitzubringen . Mitglieder von
Krankenkassen mögen außerdem auch noch ihre durch

ldie Zeniralsozialverstcherungsanstalt ansgegebenen
Legitimationen mitbringen . Die Aufnabmskanzlei
macht sich aus den vorgelegten Dokumenten Aus¬
züge und stellt sie dann den Patienten zurück . Da¬
durch werde »» den . üranken u»»d ihre »» Angehörigen
nachträgliche Besuche bei den Aemtern erspart .

Prag » deutsche Jugend — den junge »« Spaniern
ist die Losung, unter welcher die demokratische deut¬
sche Jugend Prag » Dienstag , den 25 . Jänner 1038 .
20 Uhr , im großen Saal des Haudlverkervereiues . , “ . " “ ( “ “ ' o, " ?1' " « w » » l . . . ' , “ . ‘ 7 ' ‘ V '
Smeöl », 22 , einen Spanien - Abend veranstaltet , jlarl » nd Ende der At . tor ganz willlürlich der Geschichte

. gern und Gertrud Rybak berichten über ihre Cervantes entnahm , »st »licht nur »ene narrisch -
' ' romantische Figur und mittelalterliche Vision der

1mit Windmühlen und Mohnköpsen kämpfenden Siit -
I ters . sondern diejenige des ewigen Suchers nach

Tchäiiheit und Vollkommenheit , di « ihm in der ver¬
klärten Gestalt der Duleiuea winken . Er wird nicht
irre an seinem Weg , al » sich Worte von großer Liebe
und tsefem Schmerz In ein leichtes Vergeffen ver¬
wandeln ; er nimmt Gaukelei für bare Münze , weil
sein Glaube Menschen und Dinge verklärt . Erst al »

i er Hit nur einen flüchtigen Augenblick dem Bilde
DulcineaS untreu wurde , im Zweikampf mit dem
Ritter vom Monde , folgt Niederlage und da » Ende .
Gegen die ewige Sehnsucht in seinem kranken Her¬
zen weiß die Umwelt nur eine Hilfe : ihn vor die
Wirklichkeit zu stellen ; „ denn die Sehnsucht kann nur
dadurch getötet werden , daß man sie verwirklicht " .
Die leibhaftige plumpe Dnlcinea von Tobosa ist die
Erkenntnis und der Tod . Er »var brav , wurde weise
und stirbt . Neben dem Ritter der ewigen Sehnsucht
und de » absoluten Glaubens zeichnete Dyk in seinem
Stück « einige Gestalten , die — bis auf DoloreS - Dul -
cinea — mehr Typen sind denn dramatische Gestal¬
ten . Sein Sancho Pansa ist nicht der Spaßmacher ,
sondern die materialistische Weisheit , an der er sei¬
nen Höhenflug messen kann ; Magister Caraseo der
TyvuS de » nüchtern , exakten Menschen , der jeden

shöheren Gedanken tötet . - Aufführung , Ausstattung

Deutsch - tsdiechisches Fußballturnier

' Bessereff Abschneiden der deutschen Klubs

Die sonntägigen Spiele dieses Turniers ergaben
mit ihren . Paarungen ga»»z interessante Begegnungen
auf den » Wrschowitzer Stadion , die zudem neben
ihren flotten Verlaus in fairer Weise ausgetragen
wurden und auch befriedigende Leiter hatten . Wäh¬
rend der Prager DFC in seinem Spiel mit Pik .
toriaZizkov eine überaus gute Leistung bot und

dadurch zu einen » verdient «» Unentschieden von 2 : 2

( 1: 1) kam , wobei die Chance des Sieges in Form
eines Elsers vergeben wurde , zeigte die Mannschaft
des Ligakiubs wohl ein gefälliges Feldspiel , aber vor
dem Tore geringe Durchschlagskraft . Bei dem DFC
war besonders der Tormann und die Verteidiaünn in

guter Form , während das Half in seiner Leistung
jedoch Schwankungen aufwies und der Angriff wohl
geschloffene Aktionen vorführte , aber im Schießen noch
vieles nachzuholen da».

Tas zweite Match bestritten der T e p l i tz e r

F K und B o h e m i a n S. ES endete mit einem knap¬

pen und torreichen Sieg vot ; 5 : t ( 2: 2) der Teplitzer ,
obtvohl diese vor 14 Tagen gegen die Prager mit
4: 1 erfolgreich geblieben waren . Immerhin hatten
die TF. Ü- Leute diesmal »nehr Willen zum Sieg , aber
sie waren auch diesmal wieder nachlässig genug und

Ihre Hintermannschaft Hane gegen die schnellen An -

grisse der Bobemians eine » sehr schweren Stand .
Wie vor acht Tagen zeigten die Provinzler wieder
das tcchttisch reifere , jedoch die Bohemians — wie
vordem SK Rusle — da » erfolgreichere Spiel . Dast
die Platzbesitzer doch die Partie verloren , hatten sie
ihrem Tormann — der bei zunehmender Dunkelheit
unsicher wurde — sowie ihrem Angriff , der viele

Chancen vor dem Tore vertändelte , zy verdanken .
Ter Stand de » Turniers , welches auch einen

guten Besuch aufweist , ist nun folgender : SK Nusle
hält die Spitze mit einem Spiel , zwei Punkten und
8 : 5 Toren , gefolgt von Bohemians ( 2 —2 —0 : 6 ) ,
TF . K ( 2 —2 —10 : 12 ) , Viktoria ZiZkov ( 1 —1 —2 : 2 )
und DFC ( 2 —2 —5 : 7 ) . .

SpBg . Bodenbach gab am Sonntag in Prag der
Sparta einen Trainingspartner ab und wurde
mit 0 : 6 ( 0: 8) geschlagen . Sparta probierte neue
Leute au », welche aber in diesem Spiel nichts bewei¬
sen konnten . Die Bodenbacher wurden der Sparta
niemals gefährlich und fielen infolge langer Spiel¬
pause im Verlauf des Matches immer mehr - ab .
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